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Von der Cholera. 


Hamburg. 9. Oktober. Einen eklatanten 
Beweis dafür, daß ſich an der Schöpfſtelle der 
. Stadtwaſſerkunſt eine Hauplquelle der 

holergepidemie befindet, liefert die geſtern von 
dem Reichskommiſſar für die Geſundheitspflege 
im Stromgebiet der Elbe, Freiherrn von Richt⸗ 
bofen, veröffentlichte Zuſammenſtellung über die 
Thätigkeit der ärztlichen Schiffskontrollſtationen 
im Stromgebiet der Elbe vom 30. September 
bis 6. d. Mts. Während an den Reviſionsſtellen 
Harburg, Dampferbrücke, Altona und Bruns⸗ 

auſen weder eine choleraverdächtige, noch eine 
Choleraerkrankung ermittelt wurde, beträgt di: 

ahl der in dieſen wenigen Tagen bei den Re⸗ 
diſtonsſtellen Rothenburgsort (Stadtwaſſerkunſt) 
und Kuhwärder feſtgeſtellten Choleragerkrankungen 
10. Zweifellos ſind die betreffenden Perſonen 
beim Genuß von Waſſer ſehr unvorſichtig ge⸗ 
weſen Der heutige Sonntag bot, namenttich in 
St. Pauli, ein lebhaftes Bild. Viele Hunderte, 
namentlich jüngere Leute, wallfahrten nach Altona. 
Dort ſchwingt „mit hoher obrigkeitlicher Bewilli⸗ 
gung“ die Muſe Terpſichore wieder ihr Scepter, 
und Alles beeilt ſich, das im Tanzen wieder nach⸗ 
zuholen, was beinahe ſieben Wochen lang gezwun⸗ 
gen unterbleiben mußte. Eine beſondere Sonn⸗ 
tagslektüre erhielt die Bevölkerung heute durch 
ein Flugblatt, welches die Vertrauensleute der 
ſozialdemokratiſchen Partei namentlich in Altona⸗ 

ttenſen in Tauſenden von Exemplaren vers 
theilten. In dem Flugblatt wird in erſter Reihe 
die Art und Weiſe der Vertheilung von Gaben 
an Bedürftige, dann die Thätigkeit der Armen⸗ 
verwaltung und der Sanitätspolizei einer ſehr 
abfälligen Kritik unterzogen. Beſonders ſcharf 
wird gegen die Abſperrung Altonas gegen Ham⸗ 
burg zu Felde gezogen. 

Hamburg, 10. Oktober. Der aus Oſt⸗ 

rita gekommene Reichspoſtdampfer „Admiral“ 
wird einer ſechstägigen Quarantäne unterworfen, 
weil verſchiedene farbige Feuerleute an der Cho⸗ 
lera erkraukt find. Die Mannſchaft mußte den 
Dampfer verlaſſen und das Aſyl für Cyolera⸗ 

anke, die frübere „Konkordia“ beziehen. Die 
von Schmutz ſtarrenden Logis der Farbigen wur⸗ 
den gründlich desinfizirt. — Der Kahn, auf wel⸗ 
chem die Frau des Schiffers an der Cholera ge⸗ 
ſtorben und deren Sohn cholerakrank iſt, wird 


ebenfalls einer ſechstägigen Quarantäne unter⸗ 


zogen und die Mannſchaft in der „Konkordia“ 
Untergebracht. 

Aus Altona werden eine Choleraerkrankung 
Und ein Todesfall gemeldet. 55 

Wien, 10. Oktober. (Hirſch's T. B.) 
Wie jetzt verlautet, werden die Verhandlungen der 

legirten in Peſt wegen der Choleragefahr ver⸗ 
„sagt werden. 
Peſt, 10. Oktober. (W. T. B.) Geſtern 
ſind hier von Mitternacht bis Mitternacht 36 
5 holerg⸗Erkrankungen und 13 Todesfälle vorge⸗ 


Peſt. 10. Oktober. (Hirſch's T 
Miniſter⸗Präſident Szapary begiebt 
der bevorſtehenden Ankunft des deutſchen Kaiſers 
nach Wien. g a 

Die Cholera hat feit geſtern merkliche 
Fortſchritte gemacht, ſowobl die Erkrankungs⸗ wie 
Todesfälle ſind etwas geſtiegen. 

Krakau, 10. Oktober. (Hirſchs T. B.) 
Heute find zwei neue Cholera⸗Exkrankungen vor⸗ 
Fiodemnke In Ludwinow bei Podgorze iſt ein 

bolerafall konſtatirt; in Niepolowice, Bezirk 
Bochina, ſind bisher 7 Perſonen an der Seuche 
erkranljñt. r 
Szegedin, 9. Oktober. (W. T. B.) Das 
Auftreten der aſiatiſchen Cholera hier iſt nun⸗ 
mehr amtlich feſtgeſtellt worden. Heute find 4 
Erkrankungen vorgekommen. Die Abhaltung des 
Jahrmarktes, welcher heute beginnen ſollte, iſt 
verboten worden. Eine Cholera⸗Kommiſſion hat 
ſich konſtituirt und in Permanenz erllärt. 5 
Wie kam die Cholera nach Amſterdam? 
Wie von dort geſchrieben wird, beantwortet das 
„Handelsblad“ dieſe Frage folgendermaßen: „Von 
einigen Fällen war der Urſprung zweifelhaft; 
nicht alſo von zwei Erkrankungen, welche geſtern 
ſtattfanden. Ein in Amſterdam wohnendes Che» 
paar hatte es für nöthig erachtet, dem Begräbniß 
eines in Maarſen an der aſiatiſchen Cholera ver⸗ 
ſtorbeuen Familiengliedes beizuwohnen. Die Leute 
ſetzten jedoch nicht nur ſich ſelbſt der Gefahr der 
Seuche aus, ſie begingen die unverzeihliche Un⸗ 
vorſichtigteit, ihre Kinder mit ſich zu nehmen, 
ein Kind von zwei und eines von drei Jahren. 
Beide Kinder wurden von der Seuche ergriffen, 
das jüngere ſtarb geſtern in den Cholerabaracken, 
der Zuſtand des anderen Kindes läßt wenig Hoff⸗ 
nung auf Wiederherſtellung übrig. 
Paris, 10. Oktober. (W. T. B. i 
Doktoren Prouſt, Brouardel 25 Their — 
feſtgeſtellt, daß in Marſeille ein Choleraheerd 
nicht beſteht. Die vorgekommenen Krankheitsfälle 
haben ſich als ungefährlich herausgeſtellt. Im 
ebrigen find alle Maßregeln getroffen, einer et⸗ 
igen Ausbreitung der Seuche zu begegnen. 
Petersburg, 10. Oktober. (Hirſchs T. B.) 
Die „Gouvernements⸗Zeitung“ in Charkow be⸗ 
„Gouve Zeitung Qharke 
richtet, daß bis zum 5. Oktober 250,000 Den 
en in Rußland an der Cholera geſtorben ſeien. 
Warſchau, 10. Oktober. (Hirſchs T. B. 
Hier find geitern einige Choleratodesfälle vor⸗ 
gekommen. Der Verkehr zwiſchen Skierniewice 
und Warſchau iſt durch ein Militärkordon voll⸗ 
ſtändig abgeſchloſſen. 


Deutſchland. 


a . 

Berlin, 10. Oktober. Die Forderung, 
Fuste Geſetzesvorlagen vor ihrer endgülttgen 
ben dung ſeltens der Regierung wenigſtens in 
er: dendruarzügen zu veröffentlichen, wird meiſtens 
Kritik 10 N inweiſe auf den Werth, welchen die 
diger Pe die Verbeſſerungsvorſchläge Sachkun⸗ 
de erhalb der Regierung für die Beſchlüſſe 


r le 5 
. Diele begründet. Theoretiſch be⸗ 


; Begründung die Berechtigung 
gie abaufprechen ; es wäre 5 Zweifel für die 
a = ng von großem Werthe, die Sachkunde 

. —.— — für — geſetzgeberiſchen 
arlamentari Berathung in 
ollem Umfange nutzbar zu 88 931 der 


ch anläßlich 


zugeben müſſen, daß er ſich getäuſcht hat. An 
Kritik und zwar auch an tendenziöſer mit Ent⸗ 
ſtellungen des Sachverhalts arbeitender Kritik 
hat es zwar in manchen Organen der Preſſe 
nicht gefehlt. Aber man fuchte neben derſelben 
vergebens, was an die Stelle der ſo gründlich 
ſchlecht gemachten Pläne der Regierung zu ſetzen 
ſei. Auch keine Andeutung, welcher Weg zur 
Erreichung einer dauernd befriedigenden Neu⸗ 
ordnung des Steuerweſens im Staat und in den 
Gemeinden zu empfehlen wäre. Negative Kritik 
üben iſt nun zwar ſehr leicht, aber auf das Beſſer⸗ 
machen kommt es an und in dieſer Hinſicht weiſt 
gerade die ſchärfſte und biſſigſte Kritik ein voll 
ſtändiges Vakuum auf. Angeſichts ſolcher Erfahrun⸗ 
gen erſcheint es mindeſtens fraglich, ob der Gedanke, 
durch Mittheilungen der geſetzgeberiſchen Pläne 
die Preſſe und das Publikum zur poſitiven Mit⸗ 
arbeit an den der Volksdertretung zu unterbreiten⸗ 
den Geſetzen heranzuziehen, überhaupt berechtigt 
und ob es nicht vorzuziehen wäre, die geſetz⸗ 
geberiſchen Abſichten und Pläne bis zur Vorlegung 
der bezüglichen Geſetzentwürfe an den Landtag 
geheim zu halten. 

— Die königliche Regierung zu Gumbinnen 
hatte den Lehrer Br. aus Gr.⸗Degeſen im Kreiſe 
Stallupönen im November vorigen Jahres ſeines 
Dienſtes enthoben, demſelben aber dreiviertel 
der ihm ſonſt geſetzlich zuſtehenden Penſion als 
Unterſtützung auf Lebenszeit zugeſprochen. Die 
genannte Behörde batte dem Lehrer Br. ver⸗ 
boten, religibſe Verſammlungen zu berufen, zu 
leiten oder ſolche auch nur zu beſuchen. Im 
Falle der Nichtbefolgung waren ihm ſtrenge 
disziplinariſche Maßregeln angedroht worden. 
Br. gab jedoch vor ſeinem Lokalſchulinſpektor die 
amtliche Erklärung ab, daß er der Forderung der 
Regierung nicht nachkommen, ſondern nach wie 
vor die von ſogeuannten Stundenhaltern einbe⸗ 
rufenen religibſen Verſammlungen beſuchen und 
one auch, wenn ſich die Gelegenheit dazu bieten 
ollte, ſelbſt leiten werde. Gegen die über ihn 
verhängte Dienſtenthebung legte Br. beim 
Miniſterium Berufung ein. Dieſelbe hatte Er⸗ 
olg. Das Miniſterium hob das Urtheil der 

egiernng zu G. auf mit der Bemerkung, daß 
Br. der Schule gute Dienſte leiſten werde, wenn 
ſeinen religiöſen Beſtrebungen, ſo weit ſie mit 
der Verwaltung des Lehramts vereinbar ſind, 
| Hinderniß mehr in den Weg gelegt werde. 


a nun wieder auf feiner früheren Stelle 
ätig. 

— Das jährliche Kontingent an Rekruten, 
Erſatzreſerviſten und Einjährig⸗Freiwilligen hat 
in den letzten Jahren etwa wie folgt geſtaltel: 

Rekruten „ 

Erfagrefewe . .. 17,500 „ 

Einjährig⸗Freiwillige 9000 „ 

Im Ganzen 196,500 Mann ohne 
die ſogenannten Nachgeſtellungen. 

Nach der geplanten Militärvorlage würde 
unter dieſen Poſten die Erſatzreſerve ſpäter fort⸗ 
fallen und durch Rekruten erſetzt werden, und 
nach a Jag lde Je den Ausbau der Armee 
verfaute), ſoll jedes Infanterie⸗Regiment um ein 
(Kadres⸗) Bataillon vermehrt, ſowie 53 
Batterien und 6 Bataillone Feſtungsartillerie 
neu aufgeſtellt werden. 

Das ergäbe für die Infanterie eine Ver⸗ 
mehrung an Chargen und Mannſchaften von etwa 
90,000 Mann. Hierzu treten etwa 3500 Maun 
Feldartillerie und ungefähr ebenſo viel Feſtungs⸗ 
artillerie, im Ganzen 27,000 Mann. Vertheilt 
man dieſelben auf 1775 Jahrgänge, wobei freilich 
die beträchtliche Ziffer der Cyargen in Betracht 
kommt, jo entſtände ein Mehrbedarf von ca. 
13, 8 kleine bet s 

er bisherige dritte Jahrgang, welcher in 
Zukunft fortfällt, ſchwankte in den letzten Jahren 
zwiſchen 45,000 bis 50,000 Mann Setzt man 
die letztere Ziffer an, fo enthielte fie ſich mit 
25,000 Mann auf jeden Jahrgarg. Man erhält 
dann eben das zukünftige Kontingent, welches ſich 

zuſammenſetzen würde aus 
1 000 Rekruten, 


7 " 


Mann 


* 


als Ausgleich der 
Erſatzreſerve, 


13,500 „ für Neuauf⸗ 
ſtellungen und 
25,000 „ für den wegfallen⸗ 


den 3. Jahrg. 

im Ganzen 226,000 Mann. 

Dazu treten 9000 Einjährig⸗Freiwillige, ſo 
daß die Geſammtziffer ſich auf p. p. 235,000 
Maun belaufen würde. Dies ergäbe eine 
Friedensſtärke ohne Chargen von 470,000 
Mann, eingeſchloſſen die Einjährigen. Mit den 
Chargen würde ſich mithin die Geſammt⸗ 
friedensſtärke auf etwa 520,000 Mann belaufen. 
Die Kadres für die geplanten zehn Kavallerie⸗ 
regimenter fallen kaum ias Gewicht, abgeſehen 
von den Chargen, weil die Mannſchaft aus den⸗ 
jenigen Grenz⸗Kavallerie-Regimentern entnommen 
werden ſoll, welche einen höheren Etat als die 
übrigen führen. Hiernach läßt ſich zur Stunde 
nicht erkennen, wie das Kontingent 248,000 oder 
gar 275,000 Mann betragen könnte, Ziffern, 
welche in verſchiedenen Blättern genannt werden. 
Zu berückſichtigen wäre, daß die Erſatzreſerven 
nicht egen mit der erſten Entlaſſung des ganzen 
dritten Jahrganges aufhört, ſondern erſt nach der 


.) Durchführung der ganzen Reform. Bis dahin 
würde die Ausbildung derſelben den vierten 


Bataillonen zufallen. Was die Kadres für die 
Kavallerie angeht, ſo ſollen dort dte Pferde für 
eine Anzahl der im Kriegsfalle zu errichtenden 
Reſerve⸗Kavallerie Regimenter ausgebildet werden. 


Die Pferde würden nach dem öſterreichiſchen Vor⸗ 


bilde, nachdem ſie zugeritten ſind, Landwirthen in 
Pflege gegeben werden, welche ſie unter der Be⸗ 
dingung benutzen können, daß die Thiere ſtets im 
kriegsbrauchbaren Zuſtande gehalten und bei ber 
Mobilmachung ſogleich der Armee übergeben 
werden. Der Brauch hat ſich in Oeſterreich be⸗ 
währt, und man darf daher ein Gleiches beſon⸗ 
ders in den hauptſächlich ackerbautreibenden Pro⸗ 
vinzen unſeres Staates erwarten. Von der Er⸗ 
richtung eines Mörſer⸗Regiments iſt Abſtand ges 
nommen, dagegen wird die bereits bei einigen 
Trainbataillonen beſtehende Einrichtung der Zu⸗ 
theilung von Zugpferden ſchwereren Schlages all⸗ 
gemein durchgeführt werden. Die Feſtungs⸗ 
Artillerie ſelbſt erhält keine Geſpanne, aber es 
werden vier neue Regimentsſtäbe bei dieſer Waffe 


W verläuft die Sache aber meiſt anders. in Anrechnung kommen. 


B. der 
die 
Grundlagen 


Hoffnung hingegeben haben 
Andeutungen über die Ziele 
des noch ausſtehenden Theiles 


3. 
ſollte, d 
i aß 


e e e 


en a it geben würden, wird 


* 


— Wie die „Deutſche Warte“ hört, wurde 
der deutſche Tabakoerein, 700 Intereſſenten mit 
70,000 Arbeitern vertretend, über die neue Tabak⸗ 
ſteuer bisher nicht befragt. 

Allenftein, 


10, Oktober. Der Geſammt⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Heinr. 


betrag der Unterſchlagungen des Kaſſirers von 
Knobelsdorf beim Vorſchuß⸗ und Darlebnsverein 
beziffert ſich auf 115 356 Mark Durch Reſerve⸗ 
fonds, Kaution, Geſchäftsgewinn pro 1891 pp. 
find bisher 41469 Mark gedeckt. Zur Deckung 
des Reſtes von 73 887 Mark beſchloß die General⸗ 
verſammlung, den Mitgliedern ein Guthaben von 


44 Prozent abzuſchreiben. Einen Theil der Summe 
hofft man noch durch Inanſpruchnahme der Regreß⸗ 


pflicht einiger Vorſtandsmitglieder und durch An⸗ 


theil an der Konkursmaſſe Knobelsdorfs zurück zu 
erhalten. 


Halle a. S., 10. Oktober. Geſtern Nach 


mittag fand eine Verſammlung von ca. 2500 
liberalen Parteimitgliedern ſtatt 


Der Abg. Richter 
beleuchtete in 1°], ſiündiger Rede von den bis⸗ 


herigen Anfängen der Steuerreform aus die weiteren 
Pläue und ſprach ſich gegen die durch die neue 
Militärvorlage geplante Erhöhung der Friedens⸗ 
präſenzſtärke des Heeres aus; dieſe ſei ein zu 


theurer Preis für die zweijährige Dienſtzeit. 
öln, 10. Oktober. Die „K. V.⸗Ztg.“ 
meldet aus Rom: Am kommenden Sonnabend 


erſcheint ein Buch des Aſuiten Brandts über 


die frauzöſiſche Politik des Papſtes. Der Papſt, 
welcher die Korrekturbogen geleſen, habe ſich 
danach nicht für völliges Aufgeben der monar⸗ 
chiſchen Idee in Frankreich, ſondern nur für An⸗ 
erkennung der Republik als zur Zeit beſtehenden 
Regierungsform ausgeſprochen. a 5 

Wiesbaden, 10. Oktober. Der hieſige 
erſte Staatsanwalt und Geheime Juſtizrath 
Moritz iſt in Folge eines Schlaganfalles plötzlich 
geſtorben. 

Weimar, 10. Oktober. (W. T. B.). Die 
Königin der Niederlande und die Königin⸗ 
Regentin, der Erzherzog Rainer, der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Baden, ſowie 
der König von Sachſen haben Weimar wieder 
verlaſſen. Großfürſt Wladimir und Gemahlin 
treten Mittwoch die Rückreiſe an. 5 

Schwerin, 10. Oktober. Dem Reichs⸗ 
kommiſſar zur Geſundheitspflege im Elbſtrom⸗ 
gebiete, Freiher n von Richthofen, wurde heute 
die Ehre zu Theil, von Sr. königl. Hoheit dem 
Großherzog in längerer Audienz empfangen zu 
werden. ; 

Bremen, 10. Oktober. (W. T. B.) Die 
Rettungsſtation Helgoland telegraphirt vom 9. d. 
Mis. Abends: Von dem hier geſtrandeten 
deutſchen Schooner „Margaretha“ die aus vier 
Perſonen b.ſtehende Beſatzung durch das Rettungs⸗ 
boot „Dora“ gerettet. Harter Südweſtſturm. 
Neues Rettungsboot extragut. 

Bre en, 10. Oktober. (W. T. B.) Der 
8 ha rer war geſtern bei 

elgoland auf eine lippe geratben und ſaß feſt. 
Die Urſache ſoll eine in die Schraube gerathene 
Troſſe ſein. Aſſiſtenz war zur Stelle. Na 
neuerer ſoeben eingetroffener Meldung ſoll der 
Dampfer wieder abgekommen ſein. 

Dresden, 10. Oktober. Erzherzog Rainer 
iſt von Weimar früb hier angekommen. Er be⸗ 
ſuchte die Prinzeſſin Friedrich Auguſt auf Wach⸗ 
witzhöhe und fuhr um halb zwölf nach Wien 
Mr Der König kehrte Nachmittags 
zurück. 


Leipzig, 10. Oktober. Das Landgericht 


verurtheilte heute den Redakteur Breuer von der 
„Wurzener Zeitung“ wegen Majeſtätsbeleidigung 

ftranzöbſiſch⸗ſchweizeriſchen Vertraßzes meinte er, 
Die Königin trotz aller Sympathie für die befreundete Nation 


zu 4 Monaten Gefängniß. 
Stuttgart, 10. Oktober. 

Olga in Friedrichshafen, deren Zuſtand hoffe 

nungslos iſt, verabſchiedete ſich geſtern bei klarem 


ch Im Uebrigen ſind alle Maßreg 


‚überträfen alle Erwartungen. 


16. Huſaren⸗Regiments, deſſen Chef Kaiſer Franz 
Joſef iſt, in einer Privataudienz. 

Wien, 10. Oktober. (W. T. B.) In 
einer heute ſtattgehabten Konferenz ſprachen ſich 
die Mitglieder der öſterreichiſchen Delegation ge⸗ 
gen eine Verlegung der Delegationen nach Wien, 
jedoch für eine vorläufige Vertagung der Ver⸗ 
handlungen aus. 

Wien, 10. Oktober. (W. T. B.) Die 
deutſchen Offiziere haben ſich beute früh mittelſt 
Separatzuges zur Parforce⸗Jagd nach Holitſch 
begeben. + 

Wien, 10. Oktober. (W. T. B.) Wie 
das „Militär⸗Verordnungsblatt“ meldet, hat der 
Kaiſer den Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen 
zum Oberſtinhaber des 45. Jufanterie⸗Regiments 
ernannt. 

VBoskowitz, 10. Oktober. (W. T. B.) An 
Stelle des zum Mitglied des Herrenhauſes er⸗ 
nannten ehemaligen Miniſters Prazak wurde 
. Tonczek in den Reichsrath ger 
wählt. 


Schweiz. 


Bern, 10. Oktober. Der ſchweizeriſche 
Gruetfiverein, die angeſehenſte und mächtigſte 
ſchweizeriſche Arbeitervereinigung, hat die Wahl 
des Bundesraths durch das Volk auf das Pro 
gramm geſetzt und ferner gefordert, in der Bun⸗ 
desverfaſſung ſolle das Recht auf Arbeit prokla⸗ 
mirt werden. Fortan dürften keine Ausländer 
a als aktide Mitglieder dem Gruetliverein bei⸗ 
reten. 


Belgien. 


Brüſſel, 10. Oktober. (W. T. B.) Die 
von franzoſiſchen Blättern gebrachte Meldung, 
daß zwiſchen Frankreich und Belgien ein neuer 
Handelsvertrag werde abgeſchloſſen werden, 
wir von umterrichteter Seite für unbegründet 
erklärt. 


Frank reich. 


Paris, 10. Okteber. (W. T. B.) Dem 
„Soleil“ zufolge wird ein Deputirter der Linken 
nach der Wiedereröffnung der Kammer an die 
Regierung bezüglich der Ereigniſſe in Dahomeh 
eine Anfrage richten. Des Weitern ſolle an den 
Miniſter des Aeußern, Ribot, die Anfrage geſtellt 
werden, ob die diplomatiſchen Vorſtellungen über 
den Verkauf von Waffen ſeitens deutſcher Häuſer 
an den König Behanzin von Dahomeh zu einem 
Ergebniß geführt hätten, bezw. zu welchem. — 
Die Doktoren Pronſt, Brouardel und Thoinot 
haben feſtgeſtellt, daß in Marſeille ein Cholera⸗ 
beerd nicht beſteht. Die vorgekommenen Krank⸗ 
heitsfälle haben ſich als ungefährlich herausgeſtellt. 
eln getroffen, einer 
etwaigen Ausbreitung der Seuche zu begegnen. 

Paris, 10. Oktober. Der Bericht der Ex ⸗ 
perten in der Pauama⸗Angelegenheit fordert die 
gerichtliche Verfolgung Ferdinand Leſſeps, worüber 
die Entſcheidung in Kürze zu erwarten 
Leſſeps wird eventuell vor das Appellgericht der 
Seine geſtellt werden. 

Remiremont, 10. Oktober. (W. T. B.) 
Der Deputirte Meline ſprach geſtern über die 
Wirkungen des neuen Zolltarifs und ſagte, ſie 
Hinſichtlich des 


ſei es doch unmöglich, das herrſchende Syſtem zu 
durchbrechen, während andere Nationen, nament ; 


Bewußtſein von König Wilhelm, der nach Fried» lich Deutſchland, Vortheil davon haben würden. 
richshafen gereiſt war und inzwiſchen hierher zu⸗ Er werde fortfahren, das angefangene Werk auf⸗ 
rückkehrte, ſowie von ihrer Umgebung in rühren⸗ recht zu erhalten. 


| 
| 


der Weile. Die Königin Charlotte und die 
Herzogin Wera weilen am Krankenbett. Der 
Miniſterpräſident von Mittnacht iſt geſtern eben⸗ 
falls eingetroffen Die Großfürſtin Konſtantin 
wird heute aus Petersburg erwartet. Der Groß⸗ 
fürſt Michael iſt aus Tiflis unterwegs. 
Straßburg i. E., 5. Oktober. Von Geg⸗ 
nern der Inoaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
wird neuerdings die Befreiung der Dienſtboten 
von der Verſicherungspflicht befürwortet. Wenn 
dabei behauptet wird, daß die weiblichen Dienſt⸗ 
boten nur ſeltener in den Genuß einer Rente ge⸗ 
langten, ſo trifft dies jedenfalls in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen durchaus nicht zu. Unter 1511 weiblichen 
Perſonen, welchen hier bis jetzt Altersrenten be⸗ 
willigt wurden (auf eine Geſammtzahl von 5119 
ſolchen Renten), waren 447 Dienſtboten; unter 
234 Juvalidenrenten der Landes⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt entfallen 34 auf weibliche Dienftboten. 
Im ganzen find bei der Landes⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt bis 1. Oktober 6486 Altersrenten, 624 
Juvalidenrenten beantragt worden; von erſteren 
Anträgen ſind 1142 abgewieſen, 153 durch Zu⸗ 
rückziehung oder anderweitig erledigt worden, 
während unter den Anträgen auf Invalidenrente 
291 abgewieſen, 20 in anderer Weiſe erledigt 
wurden. Das Geſammtvermögen der reichs 
ländiſchen Krankenverſicherungskaſſen iſt im Laufe 
des Vorjahres bis auf etwa über fünftehalb Mil⸗ 
lionen angewachſen, im Laufe des Jahres 1891 
um 415,708 Mark angewachſen, ungerechnet der 
hohen Krankheits⸗ und Sterblichkeitsziffern der 
Jahre 1890-91. An der Vermögenszunahme 
ſind in erſter Linie die Betriebs⸗Krankenkaſſen 
betyeiligt. Bei 177 Kaſſen mußte freilich der 
Reſervefonds angegriffen werden. — Nachdem die 
deutſch⸗amerikaniſche Petroleum⸗Geſellſchaft und 
ebenſo die Firma „Mannheimer Petroleum⸗Im⸗ 
port Philipp Poth“ größere Pachtangebote auf 
Gelände beim zukünftigen Petroleumhafen von 
Straßburg gemacht, hat unſer Gemeinderath die 
ſofortige Herſtellung dieſes Hafens (als Theil der 
neuen Hafenanlage am Kanal) vor dem Metzger⸗ 
thor beſchloſſen. Wie aus weiteren Mitthei⸗ 
lungen der Landespreſſe hervorgeht, will Pfarrer 
Jacot keineswegs ſich an franzöſiſche Gerichte 
wenden, um ſeine Verleumder zu belangen, viel⸗ 
mehr nur diejenigen vor Gericht ziehen, welche 
die Verleumdungen der Franzoſen durch Wort 
oder Schrift anderwärts weitertragen, womit 
hauptſächlich ſeine engeren Landsleute bez. Amts⸗ 
brüder) in Lothringen gemeint ſein werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 10. Oktober. Der Plan von einem 
Beſuche des Herzogs von Cumberland bei dem 
deutſchen Kaiſer in Schönbrunn beſtand geſtern 
noch; er ſcheiterte aber an dem Widerſtande der 
Ae e 

nladung zu den Hoffa en. 

Wien 10. Oktober. (W. T. B.) Der 
Kaiſer empfing den geſtern hier eingetroffenen 
Oberſtlieutenant v. Schmeling. 


— 


Carronges (Departement Orne), 10. Ol 


Dienſtag, 11. Oktober 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In. allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 


Greifs- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 


Elberfeld W. Thienes. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


verſammlung bedeutungsvolle Debatten vorge⸗ 
kommen wären. Der Eintritt dreier neuer Glie⸗ 
der, des früheren Reichsfekretärs Polowzew und 
zweier früherer Gouverneure, Tatiſchtſchew und 
Anaſtaſſſew, wird nun vielleicht etwas mehr Leben 
in den Reichsrath bringen, wie man hofft. Alle 
drei jtegen im Rufe unabhängiger Geſinnung und 
beſitzen, wie es heißt, genaue Kenntniſſe der wirth⸗ 
schaftlichen Verhältniſſe Rußlands; der Geheim⸗ 
rats Anaſtaſſjew gilt zudem für einen guten Ver⸗ 
waltungsbeamten. Dazu kommen dann noch die 
neuen Miniſter Kriewoſchein und Witte, von denen 
letzterer ſich mit wichtigen Reformprojekten trägt, 
welche in den Reichsrathekreiſen fchen jetzt eifrig 
beſprochen werden. Endlich werden auch Stimmen 
laut, welche die ſtrenge Abgeſchloſſenheit, mit 
welcher der Reichsrath beräth, für einen ganz un⸗ 
möglichen Zuſtand erklären und Oeffentlichkeit 
verlangen. Wie weit das Alles ſich verwirklichen 
dürfte, läßt ſich jetzt noch nicht ſagen, aber jeden⸗ 
falls iſt die Thatſache bezeichnend, daß u. A. die 
„Nowoje Wremja“ ſehr lebhaſt für die Idee der 
Oefſentlichkeit im Reichsrathe eintritt. 


Serbien. 


Be grad, 10. Oktober. Der Pandur des 
Bezirksamts Poſcharevatz, Namens Miloja, 
feuerte heute auf der Landſtraße zwiſchen Gorn⸗ 
jak und Petrovatz vier Revolverſchüſſe auf den 
früheren Kabinetschef Paſchitſch ab, welcher in 
einem Wagen die Straße paſſirte. Paſchitſch 
wurde nur geſtreift. Der Pandur iſt ſofort in 
Haft genommen worden. f 


Griechenland. 


Athen, 10. Oktober. (W. T. B.) Geſtern 
Abend fanden neuerdings Kundgebungen der Stu⸗ 
denten gegen das Schulgeſetz vor dem Univerſi⸗ 
tätsgebäude ſtatt. Polizei und Militär ſchritten 
ein und trieben die Menſchenmenge auseinander. 
Mehrere Verhaftungen warden vorgenommen. 
Wie verlautet, beabſichtigen die Studenten für 
heute Abend abermals eine Kundgebung. 


Amerika. 


Newyork, 10. Oktober. (W. T. B.) Ein 
Telegramm des „Newyork Herald“ aus La 
Guayra meldet, General Crespo ſei unter dem 
Jubel der Bevölkerung in Caracas eingezogen 
und habe die militäriſchen und politiſchen Nota⸗ 
bilitäten zu einer Verſammlung berufen, von 
welcher Crespo, bis zur regelmäßigen Wahl 
eines verfaſſungsmäßigen Nachfolgers des bishe⸗ 
rigen Präſidenten Palacio, zum proviſoriſchen 
Präſidenten gewählt worden ſei. Crespo hätte 


hierauf ein proviſoriſches Kabinet ernannt. Die 
bisherigen Miniſter hätten ſich zu Schiffe nach 


Martinique begeben. 
ECC ERWARTE 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Oktober. Der Stettiner Gar⸗ 
tenbau⸗Verein hatte geſtern im Bruckuer'ſchen 
Lokale eine Ausſtellung gärtneriſcher 
Erzeugniſſe veranſtaltet, welche verhältniß⸗ 
mäßig gut beſchickt war und deshalb größere Be⸗ 
achtung ſeitens des Publikums verdient hätte, als 


dies thatſächlich der Fall war, um ſo mehr, als 
die Beſichtigung ohne Eintrittsgeld geſtattet wurde. 


Wir wollen zunächſt konſtatiren, daß die aus⸗ 
geftellten Pflanzen faſt durchweg vorzügliche Kul⸗ 
tur zeigten und im Allgemeinen ein recht günſtiges 
Zeugniß für das gärtneriſche Schaffen in unſerer 
Stadt ablegten, auch das Geſammt⸗Arrangement 
zeugte von Geſchmack. Die größte Kollektion 
batte die Rückforth'ſche Gärtnerei (Obergärtner 
Treucker) geſtellt, im Beſonderen beſtand dieſelbe 


tober. (W. T. B.) Der Deputirte Baron de Mackan, aus Blattpflanzen und fielen die verſchiedenen 


Präſident der Vereinigung der parlamentariſchen 


Palmenarten auf, von Schauſtücken fielen uns 


Rechtsparteien, hat geſtern hier eine Rede gehal⸗ pabei auf eine araucaria eycelsa, eine roeglia 


ten und in derſelben erklärt, er werde mit der 
Republik gehen, aber nur auf dem Felde einer 
freiheitlichen Kommunalpolitik. 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Oktober. . 
Die „Times“ melden aus Philadelphia, die In⸗ 
ſtruktionen des Präſidenten Harriſon für die 
amerikaniſchen Delegirten bei der Brüſſeler 
Münzkonferenz gingen dahin, möglichſt günſtige 
Bedingungen für das Verhältniß zwiſchen Gold 
und Silber bei der gemeinſamen Verwendung 
beider Metalle durchzuſetzen. 

London, 10. Oktober. An der geſtrigen 
Wallfahrt zu dem Grabe Parnells betheiligten 
ſich Hunderttauſende. Die ganze Demonſtration 
verlief in größter Ordnung. Am Grabe hielt 
Keely die Feſtrede, in welcher er erklärte, Irland 
werde ſich nur mit der nationalen Selbſtſtändig⸗ 
keit zufrieden geben und wer mit den Engländern 
Hand in Hand gehe, ſei ein Verräther an der 
nationalen Sache. 


Däuemark. 


Kopenhagen, 10. Oktober. (W. T. B.) 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden 
fi) am nächſten Freitag nach Athen zur Theil 


regia und eine phönix canariensis, dieſe waren 
im Garten aufgeſtellt. Daſelbſt wurde von den 
Hausfrauen auch mit Recht eine Kollektion von 
Gemüſeſorten bewundert, welche Handelsgärtner 
R. Wahl⸗Finkenwalde ausgeſtellt hatte, in der 


(W. T. B.) Nähe befanden ſich mächtige Krautköpfe, welche 


der Höppner'ſchen Handelsgärtnerei in Bredom 
entſtammten. Franz Engelmann trat mit einer 
geſchmackvollen Dekoration von Farren hervor 
und auch A. Hagge⸗Grabow bot eine Kollektion 
ſchöner Blattpflanzen. Von den im Saale wei⸗ 
ter ausgeſtellten Erzeugniſſen heben wir die vor 
dem Kaufmann Emil Fauſt geſandte mächtig, 
Pandanno utilis deshalb beſonders hervor 
weil fie eine ſehr gelungene Zimmerkultut 
von privater Seite aufweiſt. Die Gärtnerei vor. 
Frau Grawitz (Obergärtner Hoffmann) war mit 
einer gemiſchten Gruppe von Farren und Orchi⸗ 
deen, Begonien und Cyclamen vertreten, ebenſo 
war die Ausſtellung der Herren Gebr. Koch⸗ 
Grabow a. O. ſehr reichhaltig, beſonders fielen 
Remontantnelken, neue Arten von Fuchſien und 
eine nicociana colloesia vortheilhaft auf. Sehr 
ſchön gezogene einfache Primeln hatte Handels⸗ 
gärtner Barkowsky⸗Gartz a. O. ausgeſtellt, wäh⸗ 
rend die Gärtnerei der Frau Konſul Kisker 
(Obergärtner Gronwald) in gefüllten Primeln 
ſchöne Exemplare kot, auch die Blattpflanzen der⸗ 


nahme an der ſilbernen Hochzeit des Königs Georg ſelben Gärtnerei verdienen Erwähnung. 


begeben. 


Nuß land. 


In Belreff der jüdiſchen Geſchäftsleute 
iſt kürzlich hier eine ſonderbare Verfügung ge⸗ 
troffen worden. Denſelben iſt geſtattet worden, 
für die Zukunft ihren Namen auf ihren Firmen⸗ 
ſchildern fortzulaſſen. Es beſtand nämlich bisher 
die Verordnung, daß jeder jüdiſche Handwerker 
und Kaufmann ſeinen vollen Namen auf ſein 
Aushängeſchild zu ſetzen habe, wie es ja auch im 
Grunde natürlich iſt. Aber die Verordnung war 
amtlich damit begründet, es habe dies zu geſchehen, 
damit das Publikum ſofort wiſſe, daß es ein 
jüdiſches Geſchäft vor ſich habe und ſich alſo vor 
Uebervortheilung hüten könne. Der eigentliche 
Zweck war wohl, von dem Betreten des Ladens 
überhaupt abzuhalten. Die Aufhebung der Ver⸗ 
ordnung ſoll nun dieſen Bann löſen und wird 
auf „philoſemitiſche“ Tendenzen zurückgeführt, 
welche in letzter Zeit in Regierungskreiſen, nament⸗ 


Gärtnerei der Züllchower Anſtalten war durch 
ſchöne Alpenveilchen und Knollen⸗Begonien ver⸗ 
treten, auch ihre blühenden Bouwardien zeugten 
von guter Kultur. Sehr ſchön waren die von 
O. Teubner ausgeſtellten Tuberoſen und die 
latania borbonien von F. Genſſen⸗Gartz a. O. 
Die von R. Grobba⸗Gartz a. O. gebotenen Mai⸗ 
glöckchen waren für die gegenwärtige Saiſon je⸗ 
denfalls beachtenswerth. Bei der in dieſem Jahre 
ſehr ungünſtig gerathenen Obſternte war es an⸗ 
zuerkennen, daß die ausgeſtelten Obſt⸗Sortimente 
durchweg auserleſene Früchte zeigten. An der 
Ausſtellung hatten ſich hier betheiligt A. Ziegler⸗ 
Stettin, Stadtrath Käding⸗Grabow und Poltzei⸗ 
Kommiſſar a. D. Friedrich⸗Stettin, während J. 

afner⸗Radekow mit einer großen Kollektion der 
derſchiedenſten Haſelnüſſe vertreten war. An 
Bindereien hatten G. Schulz, Gebr. Koch und 
Schröder (Fechners Nachfolger) und Kyaw aus⸗ 
geſtellt. G. Schulz bot eine überaus geſchickt 
arrangirte Vaſe mit Sonnenblumen, ſowie einen 


lich beim Finanzminifier Witte, zu Tage ge⸗ großen Trauerkranz, Kyaw einen Blumenkorb 


treten ſind. 

In dieſem Jahre ſieht man mit ganz unge⸗ 
wöhnlichem Intereſſe der Reichsrathsſeſſion ent⸗ 
gegen. Dieſe Körperſchaft, welche faſt ausſchließ⸗ 
ich aus ausgedienten Würdenträgern beſteht, hat 


bisher ihre Sitzungen abgehalten, ohne daß ſich Fruchtkorb laſſen. 
einung viel um fie kümmerte. hatte wieder eine reiche Auswahl von Bart 
Jedenfalls wa 


die öffentliche 


Kommandeur des Nie hat man gehört, daß in der Reichsraths⸗ werkzeugen ausgeſtellt. — 


von weißen Kamelien, Dijon» und Tuberoſen mit 
Farbenwedellen durchſchoſſen, Gebr. Koch einen 
Korb mit Georginen und Schröder ein Nature 
bouquet mit Georginen. 
wir den von 
Nadlermeiſter P. Teltow 
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Nicht unerwähnt wollen 
ahnarzt Parske ausgeſtellten 
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Ausſlellung der Beſichtigung werth und hätten 
wir ihr wohl eine größere Theilnahme des 
Publikums gewünſcht, damit der Stettiner Gar 
tenbau⸗Verein auch fernerhin ſich zu ſolchen Ver⸗ 
anſtaltungen bewogen fühlt. 

— In der geſtrigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts kam eine Anklage wegen Land» 
friedensbruchs zur Verhandlung und zwar 
hatten ſich dieſerhalb zu verantworten: der Kut⸗ 
ſcher Hermann Bartzlaff aus Radem, der Eigen⸗ 
tbümerſohn Ferd. Puhl aus Güttchen, der 
Schneidermeiſter Frauz Kabath aus Marzewo 


und der Schuhmacher Karl Stern aus Königs⸗ 


berg Nm. Die vier Angeklagten waren im 
Sommer 1890 zu einer Reſerve⸗Uebung bei dem 
Küraſſier⸗Regiment in Paſewalk eingezogen und 
war ihre Uebungszeit am 1. Juli abgelaufen. 
Am Abend dieſes Tages hatten dieſelben die Uni⸗ 
form bereits wieder mit dem Zivilrock vertauſcht 
und zur Feier dieſes freudigen Ereigniſſes hatten 
ſie ſich im Noffkeſchen Lokal zu einem Abſchieds⸗ 
trunk zuſammengefunden. Hierbei kamen fie mit 
einigen Arbeitern in Streit und die Folge davon 
war, daß ihnen von dem Geſchäftsinhaber der 
fernere Aufenthalt im Lokal verboten wurde, fie 
mußten aber erſt mehrfach aufgefordert werden, 
ehe ſie ſich entfernten. Auf der Straße ſetzte ſich 
der Streit fort, andere Reſerviſten kamen zu 
Hülfe und da ſich die bei dem Streit betheiligten 
Arbeiter in das Noffkeſche Lokal flüchteten, ſo be⸗ 
gann die vor dem Hauſe angeſammelte Menge 
einen Sturm auf dies Lekal, es wurden mit 
Steine die Fenſter und Thüren bombardirt und 
theilweiſe demolirt, auf der Straße auch ein 
Arbeiter und ein Paſtor verwundet. Bartzlaff 
und Puhl ſollen bei dieſem Tumult die Rädels⸗ 
führer geweſen fein, während dem Kabath und 
Stern nur Hausfriedensbruch zur Laſt gelegt 
wird. Durch das Verdikt der Geſchworenen 
wurden die Angeklagten des gemeinſchaftlichen 
Hauafr edenebruchs, die beiden erſteren auch des 
Landfriedensbruches ſchuldig, der Körperverletzung 
dagegen nichtſchuldig befunden. Es erhielten 
Bartzlaff 1 Jahr, Publ 11 Monate, Kabath und 
Stern je 3 Wochen Gefängniß. Die Strafe 
des letzten Angeklagten wurde als durch Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt erachtet. Die Verhandlung 
endete um 4 Uhr. 


Landwirthſchaftliches. 
In einigen Zeitungen iſt die Anſicht aus⸗ 
geſprechen, daß die Maul- und Klauenſeuche in 


Oſtpreußen durch die Schau der deutſchen Land⸗ 


wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Königsberg, und zwar 
durch oſtfrieſiſche Schafe, eingeführt worden ſei. 
Angefichts der Maßregeln, welche die deutſche 
Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft gegenüber der Ein⸗ 
ſchleppung von Seuchen auf ihren Schauen ge⸗ 
troffen hat, iſt dieſe Behauptung, daß eine Ver⸗ 
ſeuchung durch Thiere, welche auf der Ausſtellung 
ter dentſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft geweſen 
ſeien, kaum als begründet anerkennen. Nach den 
Ausſtellungevorſchriften, auf welche hin die An⸗ 
meldungen zur Schau gemacht werden, muß bei 
Einlieferung der Thiere am Thor der Ausſtellung 
ein amtliches Zeugniß darüber beigebracht werden, 
daß in den letzten 6 Monaten vor der Ausftellung 
im Beſtande des Ausſtellers bezw. des Vorbeſitzers 
und in den letzten 6 Wochen im Herkunftsorte 
eine anſteckende Viehkrankheit unter Pferden, 
Rindern, Schafen und Schweinen nicht geherrſcht 
bat. Ein derartiges und zwar von dem zu⸗ 
ſtändigen Kreisthierarzt ausgeſtelltes Geſundheits⸗ 
Atteſt lag über die oſtfrieſiſchen, in Königsberg 
ausgeſtellten Schafe vor. Außerdem ſind die 
Ausſteller nach den genannten Bedingungen ver: 


ien, bei den Eiſenbahnbehörden eine Des⸗ 


fizirung der von ihnen für den Verſand der 
Thiere zur Ausſtellung zu benutzenden Eiſenbabn⸗ 
wagen nach Nr. 4b der Bekanntmachung des 
Bundesraths vom 20. Juni 1886, betreffend die 
Einführung des Geſetzes vom 25. Februar 1876 
zu verlangen. Der Herr Reſchskanzler batte der 
D. L.⸗G. zugeſagt, daß die preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
behörden die Desinfizirung nach den vorgenannten 
Beſtimmungen würden vornehmen laſſen. Die 
Rampen und Zufuhrſtraßen in Königsberg, ſowie 
die Eiſenbahnwa en, welche zum Rücktransport 
der Thiere von Königsberg benutzt wurden, ſind 
in Konigeberg ſelbſt auf Veranlaſſung der Geſell 
ſchaft nach der oben genannten Verordnung mit 
Hprozentiger Karbolſaure desinfizirt werden 
Außerdem war durch die Kontrolle von 4 Thier⸗ 
ärzten dafür geſorgt, daß etwa am Platz erkenn⸗ 
Ire Krankbeiten ſofort zur Kenntniß der Aus⸗ 
ſtellungsleitung gelangen mußten. Durch die ge⸗ 
dachten Vorſichtsmaßregeln iſt offenbar die Ein- 
ſchleppung einer anſteckenden Krankbeit auf den 
Schauen der deutſchen Landwirihſchafts⸗Geſellſchaft 
jo gut wie vöuig ausgeſchloſſen, auch zeigt die 
Erfahrung von 6 Jahren, daß dieſe Maßregeln 
in de: Lage waren, thatſächlich die Einſchleppung 
don Seuchen auszuſchließen Abgeſehen aber hier⸗ 
von, ſteht es feſt, daß Schafe aus Ditpreußen, 
weise dultittelbar neben jenen Oſtfrieſen auf der 
Ausftelung geſtanden haben, nicht krank geworden 
ſind, obgleich, wie der Ausſteller dieſer oſt⸗ 


preußiſchen Schafe mittheilt, von ihm ſelbſt, wie 


von andern Perſonen, die oſtfrieſiſchen Schafe mit 
den eſtpreußiſchen genan in der Wolle durch 
Betaſten verglichen ſeien und eine Uebertragung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche unzweifelhaft hätte 
ſtattfinden müſſen, wenn jene oſtfrieſiſchen Schafe 
damit behaftet waren. Uebrigens iſt ſchon eine 
Woche vor der Wanderausſtellung im Kreiſe 
Friedland in Oſtpreußen der Ausbruch der Maul⸗ 
und Klauenſeuche amtlich bereits konſtatirt 
worden. Demnach muß angenommen werden, 
daß die Maul und Klauenſeuche, welche in ganz 
Seulſchlaud verbreitet iſt, auf anderm Wege, als 
durch die Ausſtellung neuerdings nach Oſtpreußen 
verſchleppt wurde. Die Frage der Bekämpfung 
der Maul- und Klauenſeuche iſt fo eruſt, daß es 
geboten iſt, derartigen irreführenden Gerüchten, 
wie den oben erwähnten, entgegenzutreten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Eine viertel Million Mark! Wer 
möchte dieſelben nicht beſitzen! — Von allen jeit- 
her ſtattgehabten Kirchenbau⸗Lotterien bat noch 
keine ſolch' hohe Haupttreffer zur Ausſpielung ges 
bracht, als die am 26. Oktober zur Ziehung ge⸗ 
langende Mühlhauſer Dombau⸗Lotterie. Es fin⸗ 


den daher auch dieſe Looſe ganz koloſſale Nach⸗ 


frage und ganz beſonders werden bekanntlich Looſe 
aus ſolchen Jolekten bezogen, die feityer als an⸗ 
erkannt vom Glück begünſtigt bekannt ſind. — 
Wir meinen hier die Firma Lud. Müller u. Co. 
in Berlin. — 
Reichsbanknoten zahlbar und koſtet das ganze 
Originalloos Mk. 6. 
— Beſtimmt am 26. und 27. d. M. findet 
die von allen Seiten mit Spannung erwartete 
iehung der Mühlhauſener Geld⸗Lokterie ſtatt. 
as JIntereſſe, welches dieſer Lotterie entgegen⸗ 
gebracht wird, iſt leicht begreiflich, denn es iſt 
wohl noch nicht dageweſen, daß man für nur 
6 Mark eine Viertel Million Mark baar ohne 


Alzug gewinnen _. während außerdem noch 


Haupttreffer von Mark 100,000, 50,000, 20,000 
ü. |. w. zur Entſcheidung gelangen. Ganze Ori⸗ 


ginallooſe a Mk. 6, halbe a Mk. 3 (Porto und 
Liſte 30 Pf.), ſind bis auf Weiteres noch durch 
die Firma D. Lewin, Berlin C., Spandauer⸗ 
brücke 16, zu beziehen. 


— Karl Rieſel's Reiſekomtoir hat, wie wir y 


hören, den Korvetten⸗Kapitän a. D. Tesdorpf 
zum Leiter ſeiner Reiſeunternehmungen ſpeziell 
für den Orient und Amerika gewonnen und 
unternimmt das Komtoir vorerſt am Anfang des 
November eine 45tägige Tour unter Führung des 
genaunten Herrn nach Griechenland, Egypten und 
Kleiuaſien. Dieſe Route wird im Februar 
wiederholt, worauf ſich im Frühjahr und Som⸗ 
mer eine Anzahl Fahrten nach Chicago zur Aus⸗ 
ſtellung anſchließen werden. Programme ver⸗ 


Alle Treffer ſind in Gold oder 


ſeudet das Komtoir, Berlin, Königgrätzerſtr. 34, 
franko und gratis. 

— Vor einigen Tagen konnte man in ſämmt⸗ 
lichen Pariſer Zeitungen leſen: 

„Ein Knabe von 16 Jahren iſt geſtern 
auf einer Bank in der Halle des Saint⸗Lazare⸗ 
Bahnhofes, als er im tiefen Schlaf lag, von 
der Polizei aufgegriffen worden. Von dem 
Polizei⸗Agenten geweckt und zur Polizeiſtation 
gebracht, erklärte er, Eſchenlohr zu heißen, im 
Elſaß geboren und von Zabern nach Paris ge⸗ 
wandert zu ſein, weil ihm der Gedanke uner⸗ 
träglich war, Preuße bleiben und in der preu⸗ 
Bifchen Armee dienen zu müſſen. Er wollte 
ſranzöſiſcher Soldat werden. Der „kleine 
Patriot“ kann nicht einmal franzöſiſch und 
ſpricht nur deutſch. Er iſt der Verwaltung 
überwieſen worden.“ 

Mehr hat es natürlich nicht gebraucht, um 
eine Fluth von Feuilletons über den eingeborenen 
Patriotismus in Elſaß⸗Lothringen hervorzurufen. 
Verſchiedene Autoren ſind über den armen, un⸗ 
glücklichen Jungen geradezu in Verzückung ges 
ratyen. Man denke doch, von Zadern nach Paris 
fi) durchzubetteln, um der Liebe zur angeſtammten 
Heimath, zu Frankreich zu genügen! Daß Frank⸗ 
reich, das erſehnte und geliebte Frankreich ſchon 
in einem Tagemarſch von Zabern zu erreichen iſt, 
das überſah man in der Begeiſterung für „den 
kleinen Patrioten“. Niemand hat ſich gefragt, 
warum der Junge ſich nicht einer Verwaltung an 
der Grenze geſtellt. Dieſer freilich wußte es 
recht gut. „Der kleine Patriot“ iſt nämlich, wie 
ſich herausſtellt, ein ganz infamer Bengel, der 


wegen Braudſtiftung ſchon ein Jahr Gefängniß 


im Elſaß aufgebrummt bekommen hat und darauf 
zu einem Bürſtenbinder in die Lehre gegeben 
wurde. Die Strenge der Lehrlingszeit hat ihm 
nicht gefallen, und da hat der unter polizeilicher 
Aufſicht ſtehende Schlingel Reißaus genommen. 
Nebenbei hat er eine verheirathete Schweſter in 
Verſailles wohnen, deren Namen nach der Ver⸗ 
beirathung er aber nicht kannte, und zu der er 
flüchten wollte. Wir haben dieſe Geſchichte nur 
erzählt, um zu zeigen, wie wenig es bedarf, um 
die ganze Pariſer Preſſe hineinzulegen. 

Köln, 6. Oktober. Eine intereſſante, oft 
von Heſtefkeitsausbrüchen begleitete Gerichtsver⸗ 
bandlung fand geſtern vor der hieſigen Straf⸗ 
(kammer ſtatt. Wegen Betruges war (der „K. 
Volksztg.“ zufolge angeklagt der in Köln wohnende 
Fabrikant des bekannten Barterzeugungsmittels 
von Profeſſor Migargee, Martin Beſſe. Als 
Sachverſtändige waren erſchienen: Polizei⸗Phy⸗ 
ſikus Sanitätsrath Dr. Vanſelow, Geheimer Me⸗ 
dizinalrath Dr. Schwartz, Dr. Wolfs, Chemiker 
Dr. Kyll; ven Seiten der Vertheidigung war ein 
Mediziner aus München geladen. In feinen be 


kannten Reklame Inſeraten bezeichnet der Ange⸗ 


fiagte ſein Barterzeugunge mittel als ſicher wir⸗ 
tend; doch heißt es am Schluß, daß, wenn bei 
richtiger Anwendung ein Erfolg nicht eintrete, die 
Rückerſtattung des für das Mittel gezahlten Be⸗ 
trages erfolge. Der Preis einer kleinen Flaſche 
ſtellt ſich auf 3 M., die Herſtellungskoten etwa 
auf 50 Pf. Die Sach verſtändigen bekunden 
übereinſſimmend, daß es ein Mittel zur Haar 
Erzeugung überhaupt nicht gebe; anregend und 
fördernd könn: das betreffende Mittel durch An 
reiz der Haut wirken. Die verleſenen Zeugen⸗ 
ausfagen von me ſſt jungen Leuten aus verſchiede⸗ 
nen Städten Deutſchlands, die in kurzer Zeit 
einen ſchmucken Bart ſich wachſen laſſen wollten 
und deshalb Profeſſor Migargees Barterzeugungs⸗ 
mittel beſtellten boten manche erheiternde Momente. 
Ein Milchbart war für das Wundermittel ſogar 
ſo begeiſtert, daß er feinem Vater den Betrag 
für den Ankauf deſſelben ſtahl. Die meiſten 
Zeugen haben natürlich das Mittel obne jeglichen 
Erfolg angewandt, indeſſen fehlte es auch nicht 
an gegentheiligen Bekundigungen; ein Zeuge prä⸗ 
ſentirte ſich ſo ar perſöulich vor Gericht mit 
einem prächtigen Vollbart, den er für ein Produkt 
des Barterzeugungsmittels hält. Die Anklage 
nimmt an, daß der ſogenaunte Profeſſor Migar⸗ 
nee in das Reich der Mythe gehöre, wogegen der 
Angeklagte erklärte, daß er bis vor 6 Jahren von 
dem nunmehr veritorbenen Profeſſor Migargee 
in Amerika einen Pflanzen⸗Extrakt, der bei der 
Herſtellung des Barterzeugungsmittels verwendet 
worden ſei, bezogen habe. Der Staatsanwalt 
teantragte vier Monate Gefängniß und gegen eine 
mitangeklagte Verkäuferin 300 Mark Geldbuße. 
Der Vertheidiger ſprach für Freiſprechung, da 
eine falſche Vorſpiegelung nicht vorliege. Der 
Angeklagte habe bei Nichterfolg des Mittels die 
Rückzahlung des Belrages verſprochen und in vie⸗ 
len Fällen auch tbatfächlich geleiſtet. Hierdurch 
habe er ſelbſt zugegeben, daß fein Mittel nicht in 
allen Fällen und dei jedem Individuum Erfolg 
habe. Der Vertheidiger verlas dann eine ganze 
Anzahl anderer Inſerate, in denen ebenfalls die 
Namen großer Männer u. ſ. w. zu Reklame⸗ 
zwecken benutzt wurden; etwas anderes bedeute 
auch nicht die Aufführung des Nameus „Migar⸗ 
ge“. Das Gericht fand den ay geklagten Fabri⸗ 
kanten des Betruges für ſchuldig und erkannte 
unter Berückſichtigung zweier Vorſtrafen wegen 
ähnlicher Geſetzes Verletzungen auf M. 
Geldſtrafe. In den Ulthe lsgründenn heißt es: 
Eme falfche Vorſpiegelung müſſe dari geſjunden 
werden, daß der Anzela,te in ſeinen Publikatio⸗ 
nen von einem Profeſſor Migargees Barterzeu⸗ 
gungsmittel ſprecte, während er in Wirllichkeit 
ſelbſt zugeben müſſe, daß er in den letzten ſechs 
Jahren überhaupt nichts mehr von demſelben 
bezogen habe. Wenn ähnliche Publikationen auch 
öfters vorkämen und ſtraflos ausgingen, ſo könne 
dies den Angeklagten noch nicht ſtraflos machen. 
Das Gefetz habe die Pflicht, auch den Dummen 
zu ſckützen. Die Verkäuferin wurde freigeſprochen. 
PPP ·˙ q TEA 


—— 


Bankweſen. 


Berlin, 10. Oktober. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 7. Olteber. 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechuet M. 869,956,000, Abnahme 


18,517,000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M.21,320,000, 
Abnahme 240,000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 8,796,000, 
eg 186,000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 581,110,000, Ab⸗ 
Veſtaud in Kombarbforbrg. M. 108,13 000 

an Lom g. „,, 

Abnahme 7,237,000. 5 


6) 1 8 an Effekten M. 2,537,000, Zunahme 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 36,652,000, 
Abuahme 1.037000 


Paſſiva. 

8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 
ändert. 

9) Der Reſervefonds M. 30,000,000 unver⸗ 
ändert. a 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1,086,828,000, 
Abnahme 27,997,000. 

11) Au ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten, 
378,180,000, Abnahme 16,100,000. 

12) = ai Paſſiva M. 7,162,000, Abnahme 


Wörſen 


Magdeburg, 10. Oktober. Zuckerbe⸗ 
richt. Koruzucker exkl., von 92 Prozent 13 95. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 13,30. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement —,—. 
Stetig. — Brod⸗Raffimade J. —,—. Brod⸗ 
Raffinade II. —,—. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 27,25. Gemahleue Melis J. mit Faß 
26,00. Nuhig. Robzucker I. Produkt 
Trauſito f. a. B. Hamburg per Oktober 
13,17½ bez. u. B., per November 13,27½ 
G., 13,30 B., per Dezember 13,40 bez. 
u. B., per Januar⸗ März 13.62 ½ G. 
13,67% B. — Feſt. 

Hamburg, 10 Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſie 88 pet Rende⸗ 
ment, neue ſance frei an Bord Hamburg 
per Oktober 13,17½, per Dezember 13,321½, per 
März 13,67½, per Mai 13,90, — Felt. 

amburg, 10. Dfiober, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 78,25, per Dezember 
79,00, per März 76,75, per Mai 75,75. — 
Behauptet. 

Peſt, 10. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen lolo feſt, 
per Herbſt 7,46 ©, 7,48 B., per Frühjahr 
7,83 G., 7,85 B. Haſer per Herbſt 5,41 
G., 5,43 B., per Frühjahr 5,67 G., 5,69 B. 
Mais per Oktober 4,79 G., 4,81 B., per 
Mai⸗Juni 1893 5,11 G., 5,13 B. Koblraps 
per Auguſt⸗September —,— G 
Wetter: Schön. 

Paris, 10. Oktober. Getreidemarkt. 
(Anfangs⸗Bericht.) Mehl träge, per Oktober 
51,50, per November 50,80, per November⸗ 
Februar 50,90, per Yanuar-April 51,00. — 
Spiritus fell, per Oktober 45,75, per Nor 
vember 45,00, per November⸗Dezember 45,00, 
per Januar⸗April 45,00. Wetter: Regneriſch. 

Paris, 10. Oktober. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl ſteigend, per Oktober 
59,00, per November 59,25, per November⸗De⸗ 
zember 59,50, per Yanuar-April 59,50. Mey! 
ruhig, per Oktober 51,40, per November 50,80, 
per November⸗Dezember 50,80, per Januar⸗April 
51,10. — Spiritus feſt, per Oktober 
45,75, per November 45,25, per November⸗De⸗ 


- Berichte, 
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höher. 


Begehr, ½ Sh. höher. Mais ſeſt, 


treide Weizen feſter, ruſſiſcher gefragt. Gerſte 
und Mehl feſt. — Wetter: Schön. i 

London, 10. Oktober. Die Getreidezu⸗ 
fuhren betrugen in der Woche vom 1. bis 7. Ok 
tober: Engliſcher Weizen 1831, fremder 34,597, 
engliſche Gerſte 1003, fremde 11,407, eng 
liſche Malzgerſte 13,154, fremde —, engl’- 
ſcher Hafer 2008, fremder 67,166: Quarters 
engliſches Mehl 21,820, fremdes 73,023 San 
und 450 Faß. 


London, 10. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. 


(Privat⸗Depeſche) Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 45 Ltr. 17 Sh. 6 d. — Zinn 
ziruts) 94 Nie, 2 Sh. 6 d. Zin 
18 Litr. 17 Sh. 6 d. — Blei 10: tr. 12 Sh. 
6 d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 

41 Sh. 9 d. 
Glasgow, 10. Oktober, Vorm. 11 Uhr 5 M. 
3 8 15 11 en. Mixed numbres warrauts 41 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗ Bericht 
von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 8. Oktober 1892. 

Obgleich das Geſchäft in Futtermitteln in der 
verfloſſenen Woche etwas 1 war, ſind keine 
Preisſteigerungen zu verzeichnen. 

Reisfuttermehl 2,75—6,50 Mark 50 per 
Kilogramm ab Hamburg; 3006,20 Mar! per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 3,00 bis 
6,75 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
3,00 —6,10 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 5,40 
bis 6,25 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg, —.— bis —.— Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
5,25—5,75 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdaußmehl 7,50 bis 
8,50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,20 


k. bis 7,20 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,00 —7,50 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm. 
kernkuchen 5,75—6,50 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 5,75—6,40 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais (amerik. 
nuxed verzollt) 6,10—6,35 Mark per 50 Kilo⸗ 
ramm ab Hamburg. Weizenkleie 4,20 —4,70 


ark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Ronggen⸗ 
kleie 4,50 —5,00 Mark per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. 


Viehmarkt. 


Berlin, 10. Oktober. (Städtiſcher 
Zentral⸗Viehhof.) [Amtlicher Bericht 


der Direktion.] Seit Freitag waren nach und 
nach im Ganzen zum Verkauf geſtellt: 3503 
Rinder (darunter 86 Dänen und Schweden), 
12,560 Schweine (darunter 719 Dänen und 
720 Bakonier), 
Hammel. 

Das Rindergeſchäft verlief ruhig zu den 
vorwöchentlichen Priiſen, ohne Ueberſtand zu 


hinterlaff n. Der 2. und 1. Qualität gehörten Meter. 
etwa 1000 Stück an. Man zahlte für 1. Qua-|-+ 0,02 b 
lität 56—59 Mark, 2. Qualität 49—55 Mark, 8. Oktober, + 0,85 


3. Qualität 43—47 Mark, 4. Qualität 38—42 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 8 
Der Schweinemarkt wurde durchweg bei 


ruhigem Handel und geringem Export geräumt. Netze bei 


Handel und unveränderten Preiſen nicht ganz ge⸗ 


dirt. 


klöſterreichiſcher Induſtrietler wird die Regierung 


Nur feinſte Waare im Gewicht von 220—250 
Pfund lebend, die verhältnißmäßig recht knapp 
angeboten und daher ſehr 
etwas beſſern Preis als vor acht Tagen. 
Man zah'te für 1. Qualität 59—60 Mark, 
2. Qualität 55—57 Mark, 3. Qualität 50—54 
Mark pro 100 Pfund Feeiſchgewicht 
Prozent Tara. 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 50 bezw. 
55 Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälbermarkt verlief trotz des mäßigen 
Auftriebes nur ruhig. Man zahlte für 1. Qua; 
lität 67—68 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qualität 59—63 Pf., 3. Qualität 48 — 58 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Hammelmarkt wurde bei ruhigem 
räumt; im Vorhandel war das Geſchäft ziemlich 
lebhaft. Man zahlte für 1. Qualität 42— 46 Pf., 
beſte Lämmer bis 54 Pf., 2. Qualität 32—38 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


. 
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Telenraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 10. Oktober. Die hieſtge Handels⸗ 
kammer wird in ihrer heutigen Sitzung über 
eine Petition an die Miniſter berathen, welche 
die Wiederherſtellung des Schuellzuges Breslau⸗ 
Poſen⸗Stargard zum Gegenſtand haben wird. 

Breslau, 10. Oktober. Die Eiſenbahn⸗ 
Direktion Berlin hat die ſeit den 1. Oktober 
aufgehobenen Schnellzüge zwiſchen Berlin⸗Bres⸗ 
lau wieder einzuführen beſchloſſen. Dieſelben 
werden vom 13. d. Mts. ab wieder ihren Anfang 
nehmen. Ob die Züge von der öſterreichiſchen 
Grenze aus nach Oderberg weiter geführt werden, 
wird von den Nachrichten abhängen, welche über 
die Cbolera in Peſt einlaufen. s 

Leipzig, 10. Oktober. Der Urheber des 
beabſichtigten Attentats auf einen Geldbriefträger, 
deſſen Verhaftung bereits gemeldet, hat nunmehr 
feine verbrecheriſche Abſicht eingeſtanden, derſelbe 
iſt aus Dresden gebürtig und bereits vorbeſtraft. 

Genf, 10. Oktober. (Hirſch's T. B.) In 
dem Jura und in den Alpen fiel geſtern der erſte 
Schnee. 

Paris, 10. Oktober. Der „Matin“ ver⸗ 
öffentlicht angebliche Aeußerungen eines hervor⸗ 
ragenden franzöſi ſchen Militärs über den öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſchen Diſtanzritt, welche dahin zielen, 
daß der Verſuch im Hinblick auf Rekognoszirungs⸗ 
riite durch Offiziere im Felde ſehr nützlich er⸗ 
ſcheine. Der Diftanzritt ſei in ſehr kurzer Zeit 
und unter intereſſanten Bedingungen ausgeführt 
worden. Es müſſe der unparteiiſche Bericht des 
franzöſſſchen Militär⸗Attachees abgewartet wer⸗ 
den, um prüfen zu können, ob ein ähnlicher Ver⸗ 
ſuch in Frankreich gemacht werden ſolle. 

London, 10. Oktober. Der Wiener Kor⸗ 
reſpondent der „Times“ ſchreibt ſeinem Blatte, 
daß die Unterhandlungen betreffs des Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
ſcheitern würden, und daß aledann die politiſche 
Freundſchaft beider Länder wahrſcheinlich beein⸗ 
trächtigt werden dürfte. (22) ; 

Letzte Nachrichten. 

Wien, 10. Oktober. Zum Ehrendienſt bei 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm ſind während 
des Aufenthaltes in Wien der Kommandeur des 2. 
Armeekorps F3M. Freiherr von Schönfeld, der 
Oberſt des 7. Hufaren » Regiments, Benkeo, 
deſſen Inhaber Se. Maſeſtät iſt, und ein 
Flügeladjutant des Kaiſers Franz Joſef komman⸗ 
Der deutſche Militärattachee Oberſtlieute⸗ 
nant v. Deines iſt Sr. Majeſtät bis au die 
Grenze entgegengereiſt. Der deutſche Botſchafter 
Prinz Reuß trifft heute Abend hier ein. 

Wien, 10. Oktober. 
Erwartung zahlreich einlaufenden Anmeldungen 


vom Parlament die Erhöhung des Kredites für 
die Ausſtellung in Chicago von 150.000 auf 
270,000 Gulden verlangen. 

Graz, 10. Oktober. Der bekannte Arbeiter⸗ 
führer, Redakteur des „Arbeiter⸗Wille“ Johann 
Reſel iſt verhaftet worden. Er iſt wegen einer 
Rede, welche er in einer Arbeiter-Verſammlung 
gehalten, des Hochverraths beſchuldigt. 

Huelva, 10. Oktober. Die königliche Yacht, 
auf der ſich die Königin und ihre Kinder be⸗ 
finden, iſt heute, gefolgt von 23 ſpaniſchen und 
ausländiſchen Kriegsſchiffen, an der Hafen⸗ 
mündung eingetroffen; ſämmtliche Schiffe haben 
Flaggenſchmuck angelegt. 

Kopenhagen, 7. Oktober. Es iſt beſchloſſen 
worden, die großen Freihafenarbriten noch mehr 
zu beſchleunigen, um es möglich zu machen, den 
Freihafen nebſt dahin gehörenden weitausgedehnten 


dem Verkehr zu übergeben. 

Schon jetzt ſcheint es unzweifelhaft, daß die 
Anlagekoſten den Voranſchlag bedeutend überſchrei⸗ 
ten werden. 

Stockholm, 10. Oktober. 
hierjerbit eine ſtarle Bewegung geltend um die 
ſchwediſche Kriegs⸗ und Marine⸗Verwaltung zu 
veranlaſſen, gemeinſchaftlich mit derjenigen Nor⸗ 
wegens einen gemeinſamen Vertheidungsplan aus⸗ 
zuarbeiten um gegebenen Falles die Neutralität 
der Union aufrecht halten zu können, was that» 
ſächlich beute unmöglich wäre ſelbſt einem kleinen 
Lande wie Dänemark gegenüber. Eine Ver⸗ 
mehrung der ſchwediſchen und norwegiſchen 
Flotte wäre dann uubedingt nothwendig, wie auch 
die Verlegung der ſchwediſchen Flottenſtalion von 
Karlskrona nach Gotbenburg. 


Wetteraus ſichten 

für Dienſtag, den 11. Oktober 1892 
Ein wenig kuhleres, zuitweije heiteres, viel⸗ 
fach wolkiges Wetter mit etwas Wegen und 


1340 Kälber und 10,446 friſchen weſtlichen Winden. 


Waſſerſtaud. 
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Bauer Sier.*) 
Erzählung von Georg Höcker. 


Nachdrud verboten.) 
1 


nach bis an meinen letzten Tag, daß Du nit ge: 


kommen biſt zum Leichenſchmaus, wo ich Dir's 


doch anbefohlen gehabt hab'.“ 

as junge Mädchen ſprang plötzlich vom Sitze 
auf und maß den vor ihm Stehenden mit einem 
entſetzten Blicke. „Vater, wie hätt' ich eſſen und 


trinken können, wie ſie die Mutter begraben 


haben,“ ſtieß ſie erregt hervor. 

„Fängſt ſchon wieder an?“ hohnlachte der 

auer, während es zugleich widerwillig ſeine 
Züge durchzitterte. „Da iſt doch Deine Schweſter 
eine andere — der muß man gut ſein. .. Aber 
freilich, gerad’ wie Deine Mutter haſt's, die ift 
auch tageiu, tagaus dageſeſſen und bat geflennt. 

Das junge Mädchen ließ mit entmuthigtem 
Ausdrucke den Kopf ſinken; dann aber, nach einer 
kurzen Weile bangen Schweigens, hob es das 
liebliche Köpfchen wieder und ſchaute den Vater 
mit zaghafter, flehentlicher Bitte an. „Ach, 


Vater, hab mich doch auch ein wenig lieb, ich 
bin doch Dein Kind gerad fo gut wie die Vroni 
..“ ſtieß fie ſchluchzend hervor, während zu⸗ 
gleich brennende Sehnſucht in den feinen, zarten 
inien ihres Augeſichts ſich ausprägte. 

Aber der Bauer wendete ſich ungerührt ab; 


Stettin. den 10. Oktober 1892. 


Stadtverordneten-Sihung 


am Donnerſtag, den 13. d. M., Abends 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesorduung 
vom 8. d. Mts. 
Genehmigung zu der Ausſchreibung und Beſchaffung 
von Straßenbaumaterialſen im Werthe von 322,000 A 
für das Etatsjahr 1893/94. 


Dr. Seharlau. 
Stettin, den 7. Oktober 1892. 


Bekanntmachung. 


Der ehemalige ſogt. Schweinepfuhl vor dem Grund⸗ 
ſtücke Barnimſtraße 21 iſt jetzt durch Schutt und Boden 
eingeebnet, weshalb die diesſeitige Bekanntmachung 
vom 22. Auguſt d. Is., betreffend das Abladen von 
Schutt pp. iu den Pfuhl, hierdurch aufgehoben wird. 

Das vorbezeichnete Grundſtück darf fortan als Ab⸗ 
ladeplatz für Schutt und dergl. nicht mehr benutzt 


werden. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Thon. 
Stettin, den 6. Oktober 1898. 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf $ 7 der Anlage A zur Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom 
27. Dezember 188 wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß als amtliche Fleiſchbeſchauer 
(Fleiſchbeſchauerinnen) für den Polizei⸗Bezirk Stettin 
dieſſeits angeſtellt ſind: 
Albert Daugs, Gustav Gohlke, 
Moritz Duffay, Moritz Fuchs und 
Elisabeth Quednow. 

Als amtliche Fleiſchboten find angeftellt: 
Herman Last und Theodor Bor- 
kowsky. 

Königliche Polizei⸗Direktlon. 


Thon. 
Stettin, den 10. Oktober 1892. 


Bekanntmachung. 
Doehufs Herſtellung eines Anſchluſſes, Loulſenſtraße 
Dr. 28, findet am Mittwoch, den 12. d. Mts., von 
1 Uhr Nachmittags ab auf ca. 3 Stunden eine Sper⸗ 
rung der Waſſerleitung am Königsplatz, von der 
Louiſen⸗ bis zur kleinen Domſtraße, in der kleinen 


Domſtraße, vom Königeplatz bis zur Roßmarktſtraße, 


und am Marienplatz ſtatt. 


und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Die Bahnhofswirthſchaft auf dem Bahnhofe Zäckerick 

— Alt⸗Rüdnitz — der Eneche ien Adendorf 
— zu welcher eine Wohnung gehört, fol von Inbetrieb⸗ 
nahme der vorbezeichneten Strecke ab verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen find von unſerem Büreau⸗Vor⸗ 
ſteher Krohn hier, Karlſtraße Nr. 1, gegen porto⸗ und 
beſtellgeldſreſe Einſendung von 50 „ zu beziehen. 
Pachtgebote, welchen die von dem Bewerber zu unter⸗ 
zeichnenden Bedingungen zu Grunde gelegt werden 
müſſen, find uns mit den unterſchriftlich voll⸗ 
zogenen Bedingungen bis zum 28. Oktober 1892, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr portofrei und verſiegelt, mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Pachtung der Bahnhofswirthſchaft zu 

Zückerick⸗Alt⸗Rüdnitz“ 
einzureichen. 

Befähigungs⸗ und polizeiliche Führungsnachweiſe, 
ſowie eine kurze Lebensbeſchreibung ſind beizufügen. 

Stettin, den 27. September 1892. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Berlin⸗Stettin. 


Kirchliches. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Bran dt. 
Preußiſcheſtr. 104, part. rechts. 
Heute, Dienſtag Abend 8 ¼ Uhr Predigt⸗Gottesdienſt: 
Jedermann iſt freundlich 


err Prediger Günther. 
eingeladen. 


Bekanntmachung! 


Dienſtag Abend um 8 Uhr öffentlicher 
Möͤnchenſtraße 14, 1. Eta ) der Vortrag 


Jedermann iſt frenublkh eingeladen, 
. iramas, Goangelifk, - 
Kirchen-Konzert 


in der 


Friedenskirche zu Grabow (Oder) 


am Sonntag, den 16. Oktober er., 
unter gütiger Mitwirkung namhafter Solokräfte. 

Einlaßkarten zu 50 i Stettin i 
RE 0 9, Im Beta 1 Stat 


Roßmarkt und in Grabow in a 5 
ren Windel, LI aden Ste Her⸗ 


hahn, Leistner, Link in 8 
id A. 
am Markt. 6 Haase 


—. 8 
2 
Phaillaar monie. 
Dienſtag, den 11. Oktober d. Js., Abends 8 Uhr: 
Auf vielfaches Verlangen: 
ER A Zweiter und letzter * 
exter- Abend 


5 un Ber ect G. Becker aus Mecklenburg. 
um Vortrag gefa 7 Nüte's Afſchied“ 
De J ; ngt u. A: „Hanne Nüte's ſchied“, 
iert 2 in Manege Abſchnitte aus „Kein⸗ 
7 « „Bräfig in de Woterkunſt“ u. a. m. 

or und nach dem Vortrage, ſowie in den Pauſen 


onzert 


ber Reimer'ſchen Kapelle unter Leitung ihres 


Chorführers Herrn Weltin. 
Io ikrtttöpteis: Im Vorverkauf in den Zigarrenhand⸗ 


6 J. K Herren: A. Lage, Pöliserſtraße Nr. 93, 


preis 50 . 


rn und a 
ee nigſtr. 5, 


uch Vor⸗ 
2 Tr. 


Der Bauer ſtampfte mit dem Fuße anf den 
und erhob drohend die Fauſt wider das 
dchen. „Davon red’ nit, das trag' ich Dir 


Eiſenbuhu-Pirectionsbezirk Berlin. 


hannsen «“ 


ſowie die Agenten ® Sumdin, 8. 184977 
Gustav 17] 


Kaufe ein Haus, vor den Thoren gelegen, Wohnun- 
gen von 2—4 Stuben enthaltend. Anſchläge u. 
hauptpoſtlagernd Stettin erbeten (Bermittl, ausgeſchl.). 


werlich hatte er den ſo beredt aus den Augen 
eines Kindes zu ihm dringenden Blick überhaupt 
wahrgenommen. „Ich wollt, Du wärſt auch jo, 
nachher ...“ brummte er während des Gehens. 
„Ach was, 's ift ja zu dumm mit Deinem Ge⸗ 
ſchwätz, geh' und ſchaff', noch einmal ſag ich 
Dir's: Müßiggänger brauch' ich nicht auf 
meinem Hof.“ 

Damit ſchritt er mit finſterer Miene nach dem 
ſtattlichen Gebäude, zu welchem einige ausge⸗ 
tretene Stufen emporführten. Gleich darauf 
hörte man ihn aus dem Gebäude ſchelten und 
wettern. 

Das junge Mädchen hatte die Hände ihm ent⸗ 
gegengeſtreckt gehabt, wie in der Hoffnung, daß 
er ſie ergreifen und an die Bruſt ziehen werde; 
jetzt ſchaute es ihm wie betäubt nach, während 
es vergeblich die Zähren zurückzuhalten ſuchte, die 
haltlos über die verhärmten Wangen herunter⸗ 
rannen. „Er will mich nit verſteh'n,“ ſchluchzte 
ſie dann leiſe. „Mit der Mutter iſt mein Glück 
für ewig gegangen ... ach Mutter, warum haſt 
Du mich nit mitgenommen — das Leben iſt doch 
gar ſo ſchwer.“ 

Damit ergriff ſie die auf dem Boden ſtehenden 
Eimer und ging mit geſenktem Haupte nach den 
Stäben. Aber fie hatte erſt wenige Schritte zu⸗ 
rückgelegt, als ſie hinter ihrem Rütten ein 
luſtiges, übermüthiges Lachen hörte; ſich um⸗ 
wendend gewahrte Bärbel in der Hausthür des 
Gehöfts die aumuthige, ſchlanke Geſtalt eines 
jungen Mädchens fteben, welches in das Innere 
des Hauſes eifrig hineinſprach. 

Es war ein reizendes, goldlockiges Geſchöpf, 
höchſtens um zwei oder drei Jahre älter als 


Ich wohne jetzt 
Lindenſtraße 30, I 
(Veuſtädt. „Apotheke 3. Greif“). 
D. Vierow. 


Jahn⸗Atelier 


für Damen und Kinder 


von Nlelene Ullrich, 
jetzt Breiteſtraße 48. 
Winfeßen k ſtlicher Zähne, Plomben ꝛc. 


Zur weiteren Fortbildung in 


Schule, Muſik und 
geſelligen Formen 


finden junge Mädchen und Kinder freundliche 
Aufnahme und gute Penſion bei 
Frau Hauptmann Mass, 
5 Stettin, Gieſebrechtſtr. 15. 
„ Gütige Refr. ertheilen Herr Geheim⸗ und Schul⸗ 
rath König, Herr Direktor Prof. IIa uhft. 


Vorbereitungsanſtalt 


für die 


Poſtgehülfen⸗Prüfung. 


Kiel, Ringſtraße 55. 
v Sicherſte und beſte Ausbildung. 3 
7 befkanben 1140 Schules 8 
die Prüfung. Jetzt 500 Schüler und 46 bewährte 
Lehrer hier. Stete Aufſicht und gute Penſion. 


Näheres durch 
x AJ. H. F. Tiedemann 


1 ENT 


Baugewerkschule 
Deutsch-Krone« wir) 


“Beginn d. Winterfem, 1. Novem⸗ 
ber d. J., Schulgeld 80 44 


r n 
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Zitherunterricht 


7 2 
2 ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 2 
2 Robert Mader, 
2 > 
1 8 


Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 
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. 
C Patriotischer 
20 Stettin 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, ur 
Mitgliedern von dem Ableben des 8 ala 
kontrolleurs Wilde Kenntniß zu geben. 
den das Andenken deſſelben ſtets in Eren halten. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. d Mts, 
ſtatt. Antreten ſämmtlicher Kameraden im Vereins⸗ 
lokale bei Kotz um 3 Uhr. Zur Leichenparade die 
II. Sektion im Parade⸗Anzuge mit Gewehr. Muſik 
und Spielleute zur Stelle. Das Erſcheinen ſämmt⸗ 
licher Kameraden iſt erwünſcht. 

Der Vorſtand. 


u Ziehung 26. und 27. Oktober ug 


ühl- & e 1 . Lotte- 


800 ern rie. 

Ich verſende nur Original⸗Looſe. ½ à 6, 

à 3 Mark. Porto und Lifte 30 H. 3 
Hermann Franz, Haunover. * 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Pachetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 
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Steltin- Rew- York, 
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re 
D. Polarla, Kapt. Bufch, 25. Oktober. 


D. Mot hin, v. Baſſewitz, 8. Novbr. 


Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen Jo- 


Migse, Stettin, ÜUnterwiek 7; 
bersteln, Gary a. O. Nr. 181 


Wir wer⸗ | 


Bärbel, welches offenbar in einem Worikriege 
mit dem Lierbauern begriffen war und ſo laut 
ſchwatzte und lachte, daß es bis weit Über den 
großen Hofraum, in welchem eine faſt klöſterliche 
Stille herrſchte, da dis Geſinde ausnahmelos auf 
den Feldern draußen beſchäftigt war, ſchallte. 

„Nein, Vaterle“, lachte die Ueberluſtige eben, 
„das giebt's nicht, mit ſchlechter Laune heim ⸗ 
kommen und fie an mir auslaſſen — proſt Mahl⸗ 
zeit, ich bedank mich ſchön ... haha, da ſuch' 
Dir eine andere dafür aus ... jetzt kriegſt ger 
rad’ kein Vesper nit ... exit mach' kein fo 
brummig' Heſicht, nachher wollen wir weiter 
feben. . . 


dann den Löwenwirth, Deinen künftigen Mann — 
aber ich — ich ſteh' all in.“ 

Liebkoſend umſchlang Vroni wiederum den 
Nacken der leiſe widerſtrebenden Schweſter. „Ach, 
das mußt Da nit ſagen, verſtebſt, Du thuſt ein 
wenig gar zu ſchwarz ſchau'n“, enegegnete ſie 
tröſtend. „Wenn Du ein bischen mehr Dich in 
Vaters Willen ſchicken wollt'ſt, daun hätt' er Dich 
auch fein mehr lieb ... und daun bin ich doch 
auch noch da und ich hab' Dich ganz gewiß auch 
lieb; wir ſind doch zwei Schweſtern und zu⸗ 
ſammen groß geworden, und was haben wir zwei 
nit Alles mit nander angeſtellt“, ſetzte ſie ſcher⸗ 
zend hinzu, die Schweſter zärtlich an ſich ziehend. 


Silberbell lachte ſie wiederum auf; dann wen- „Weißt noch, wo wir 'raus auf die Baumwieſ' 


dete ſie ſich plötzlich nach dem Hofraum. Ihre 
eben auf die Stallthür zutretende 
Schweſter erblicken, gleich einem Wirbelwind auf 
dieſelbe zueilen und ſie ſtürmiſch umarmen, war 
das Werk eines Augenblickes. 


„Na, am End’ gar, ich glaub' Du weint“, entſinnen“, meinte fie, 


gangen find und ich hab' Aepfel gebengelt, und 


jüngere wie der Vater nachher binzugekommen iſt 


da hat er gemeint, Du ſeiſt's geweſen.“ 

Jetzt mußte Bärbel doch ſchwach auflachen. 
„Ja, frrilich, darauf kaun ich mich noch genau 
„Die Aepfel haſt Du ge⸗ 


meinte fie im Tone gutmüthigen Schmollens, als habt und die Schlag dafür hab' ich gekriegt, fo 
fie die hellen Thränen in Bärbels blauen ſanften iſt's immer eingetheilt geweſen zwiſchen uns. 


Augen wahrnahm. „Geh', ſei doch gut, Bärbel 


— wein’ nit um die Mutter ſelig — I 


einmal tedt, und wir find doch noch fo jung — geſchweiften Ä 
und die Sonne lacht fo hell vom Himmel her⸗ Bärbel, ich hab 
unter. und das Leben iſt ſo ſchön — geh', Bärbel, Apfel gebracht davon, 


lach' doch — ich bitt' Dich“ 


Dieſe nickte weßmüthig mit dem Kopfe und er⸗ bat er mir 
widerte dann den gutgemeinten Häntedrud der beugte ſich tiefer zu 
es mit miſch die Wangen. 


Schweſter. „Ich weiß wohl, Du meinſt 


Vroni lachte beluſtigt auf, während ſich doch 


ie iſt nun zugleich eine kleine Aergerfalte zwiſchen ihre kühn 


Au zenbrauen ſtahl. „Ach, geh', 
Dir ſelbigesmal noch einen 
weißt's nimmer? Dann 
freilich, als Du ihn nit haſt haben wollen, da 
mir ſelbſt gut geſchmeckt. . ..“ Sie 
ihr und ſtreichelte ihr ſchel⸗ 


mir treu, Vroni“, verſetzte fie leiſe. „Aber ich biſt ſchon wieder traurig, ich bitt' Dich, Haft doch 


kaun mich nun einmal nit anders geben. 


bin. — Du freilich haſt ja noch den Vater und laſſen, wie Du Dich immer anſtellſt, 
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Preise von 85 Pfg. pro Schachtel zu haben. 


ö | i | 1 
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Tivoli- Brauerei, & 


fit SUDEER imat fla 


| sind in allen Apotheken, Droguerien etc. zum 


„ Velpagen & Klafings 
Monatshefte 


eines neuen Abonnements! 
VII. Jahrgang 1892/93 2 


Erſtes Heft: September 1892 


monatlich ein Heft ar 13 m. in farbigem Umſchlag 
reich ilufriert f I 


Neueſter Boman 


Sieben Schwerter. 


Meifterwerke in Kunſtheilagen 


und eine wahrhaft fünflerifche Jlluſtrierung im Tert 
nd Vorzüge von Belhagen 4 Klaſtugs Monats- 

benen, wie ſie in dieſer Vereinigung von 

menhelt und Bielſeitigkeit zu fo billigem Preiſe faum 

anderswo gefunden werden dürften. 


Probeheft und Abonnement in jeder Buchhandlung 


wie ich kein Urſach' nit, biſt gar nit ſo allein und ver⸗ 


und bin 


= 


Beginn 


mit Kunflbeilagen, 


Bond: 


fon 


| 


FETT 


Feruſprech⸗Anſchluf Nr. 572. 
30 ½¼ö10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,0, 
30 4½/1-Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 


ſtellen zu haben. 
Beſtellungen erbittet: 


N 
N 


gebeſt an, daß ich wegen 


RR 


Kathreiner's Malz-Kaffes-Fab 


Wien—Basel—Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris, 


Otto Fleischer. 


Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ Möbel! wahl in nußbaum, N 


wer bee eee bee lasen ve . 
„ eee 


-- MÜNENEN. 0 


riken München, 


Meinen geehrten Kunden von Stettin und Umgegend zeige ich hiermit er⸗ 
Ausfall des Stettiner Herbſtmarktes in der 


Bismarckſtraße Nr. 3, 


dicht am Paradeplatz, in der Zeit von Dienſtag, den 11., bis Sonn⸗ 


abend, den 22. d. Mts., 


ein Verkaufslokal 


mit meinen bekannten 


krumpffreien Flanellen in allen Farben, 


blauen Pferdezeugen u. Pferdedecken 
öffnet habe. 
er: Beteuf zu den billigſten, aber feſten Fabrikpreiſen. 
W. Liefke, 
Zuchfabrifant aus Gollnow. 


Engros oder ähnlicher in dieſelbe Kundſchaft ſchlagen⸗ 
der Branche reſp. Fabrikgeſchäft zu betheiligen Bu 
durch achtjährige Reiſethätigkeit mit Kundſchaft ve 
Oft: und Weſtpreußen, Pommern, Poſ⸗ 
Dane mu beſitze 

niſche Kenntniſſe. 
an Rudolf Mosse, Berlin 


r 4 e 


24 Jahre alt, tüchtiger Verkäufer in der Tuch⸗ Mas „ 
nufactur⸗ und Modewaaren⸗Brauche ſucht per D 
Engagement. Gefl. Offert. unter W. V. poſtl. Barti 


ich's nit, die Dich tröſten kann, fo denk an ef 
paar ſchöne, verliebte Augen und an ein bübſches. 
ſtolzes Geſicht mit einem Schnauzbart darin und 
an den ganzen ſchmucken Burſchen, der daran 
hänzt, weißt ja ſchon, wen ich meine — den 
Vetter Karl, kennſt ihn doch, was?“ ai 

Ihre Schweſter wurde blutroth im Geſicht. 
„Ach, geh', wie magſt mich aufziehen mit ihm,“ 
ſtieß fie haſtig hervor. 

Schon ſeit einer Weile hatte, unbemerkt von 
den beiden mit einander Plaudernden, ein ſchmucker, 
ſchlanker Barfh mit einem kecken, verwegenen 
Geſicht und einem Paar blitzender, verliebt blicken⸗ 
ter Augen in demſelben am Thorbogen gelehnt 
und zu wiederbelten Malen vergeblich verſucht, 
Vronis Aufmerkſamkeit zu erregen. Jetzt trat er 
näher an die Beiden heran und legte die Rechte 
trichterförmig gezen den Mund. „He, Vroni, 
pſt. pſt,“ rief er leiſe. 

Haſtig fuhr Vroni berum und als ſie des 
Burſchen anſichtig wurde, ging ein beller Freu⸗ 
denſchein über ihr Geſicht. So raſch fie konnte, 
eilte ſie auf den Burſchen zu und ließ es willig ge⸗ 
ſcheben, daß dieſer verſtohlen einen beißen, leiden 
ſchaftlichen Kuß auf ihre friſchen Lippen preßte. 
Dann erſt riß ſie ſich lachend von ihm los. 
„Schau', biſt Du ein Unart,“ ſchmälte fie; „iſt 
das auch eine Art, am Frühmorgen mich zu er⸗ 
ſchrecken .. . was iſt's ... was giebts? 
So komm' nur herein in die Wohnftuben und 
hilf dem Vater frühſtücken ... hat juſt keinen 


„Geh',“ rief fie aus, „nun Geſellſchafter nit.“ 


Fortſetzung folgt.) 


„Sprachku nde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen, 
Derjelden ſei zuerſt und ſei zuletzt er 
e 


rt.) 
Das 


| 
2 


geläufige Sprechen 


Schreiben, Leſen und Verſtehen der engliſchen 
und franzöſiſchen Sprache (bei Fleiß und Aus⸗ 
daner) ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch die 
in 39 Auflagen vervollk. Orig.⸗Unterr.⸗Briefen 
* 1 Touſſaint⸗Laugenſcheidt. Probebriefe 


Langenseheidt'sche Verl.-B., Berlin, 
SW. 46, Hallesche Str. 17. 


wer Wie der Proſpekt durch Namensangabe 
nachweiſt, haben Viele, die nur dieſe Briefe (nicht 
mündlichen Unterricht) benutzten, das Examen als 
Lehrer des Engliſchen und Franzöſiſchen gut 


1 beſtanden. 


zu Hannover a cn 


Geſchäftslage ein Haus mit Laden, worin 
® ſeit längeren Jahren Korſett⸗Geſchäſt mit 
woßem Erfolg beſteht, iſt Umſtände halber zu ver⸗ 
zufen. Eignet ſich auch für jedes Spezial⸗Geſchäft. 
Offerten mit. Mo 3388 befördert Maasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Hannover. 


Herm. Sachse, 


Steinmetzmeiſter, 


Paradeplatz, Feſtungsbauhof, 
empfiehlt 


Grabdenkmäler 


Granit, Marmor und Sandſtein, 
Marmor⸗ 8 
platten, 


eiserne 

Kreuze u. 
Gitter 

zu billigſten Preiſen. 
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0608800 
3 Möbel! Spiegel, 
Möbel! Polſterwaaren, 


5 ineigenenWerkſtellenaufs 
9 Beſte angefertigt, liefe 
D Möbel! ich ſeit 22 Jahren ſollder 


D Möbel! und bedeutend billiger wie 


jede Concurrenz. nik 
Bekannt größte i Aus⸗ 


75 pappel birkenen und 

M öb 1 chtenen Möbeln. ür 

Obel! Haltbarkeit und Solidftät 
jede Garantie. 


& Möbel 1 Kleiderſpinde ee 


+ Kommoden 


Möbel! aan de Ds 5 5 


Nußbaum oder mahagöni 
Kleiderſpinde von Mk. 30 — 2 


. Reelle coulante Bedienung. 

Auch auf Theilzahlung. > 
Seit 1870. 

3 Beutlerſtr. 16 18, I., II. u. II. 

5 Max Borchardt's 2 

® Möbel⸗Fabrik. = 


cossisessenseens 
o Grabgitter und 
—. — Grabkrenze 


in Guß⸗ u. Schmiedeciſen 
fertigt als Spezialität 5 
die Bau- u. Kunftichlofferet 


von 
A.Schwartz, Stettin, 
gr. Domſtr. 23. 4 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
Franko zugeſandt. 


Ein großes neues Vogelbanet 
paſſend zu Volieren zu verkaufen 
Bäckerbergſtr. 4d, 2 Tr. l. 


— 


Zum 1. 12. d. J. wird eine herrſchaftliche Wohmmg, 
beftehend aus 5 bis 6 Zimmern, zu miethen — 
Offerten unter J. M. 1000 an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplat 3, erbeten. 


Commis, 


Wünſche mich mit 25,000 % bei Kolonialwaarens 


oſen, Bran rg 

auch ſonſt tüchtige, 2 
J. Z. 9019 

Adreſſen u e erbeten 


Jamilien⸗Anze gen aus anderen Zeitungen. . 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Werner [Stolp]. — 


Herrn Fritz Baumert [Strafiund]. — Zwillinge; Herrn 4 


Karl Grundies, [Stralfund]. 
Stettin]. 


Verlobt; Frl. Minna 
Stahlbrode]. — Frl. Gertrud Knuſt mit Herrn Ulrich 


— Herrn Grünwald 


Schwerin mit Herrn H Röhl az 


Gieſe [Grimmen]. — Frl. Alwine Raaſch [Stettin] mit DR 


Herrn Karl Drees [Elberfeld]. 


Bermählt: Herr Eduard Poggendorf mit Fräulein 8 


Helene Weidemann [Straljund]. 

Geſtorben: 
Frau Karoline Bruhn Wolgaſtl. — Herr Lehrer Her⸗ 
mann Schoodt 
[Stettin]. — Herr Auguſt Wilde ei 


Das American. Zahn- Atelier 
Dr. of. 8. Scheffler 


iſt nicht Kohlmarkt 1, ſondern 


Papeuſtr. A—5, gradeüber der 


Jakobi⸗Kirche. 
Telephon⸗Anſchluß 380. 


Weber’s Vorbereitungs-Schule 
für die Postgehülfen-Prüfung 


Stettin, Deutsehestr. 18. Prospekt frei. 


2Mir oder Mich? 


Nur richtiges Deutſch ſichert dem Strebenden ben 75 


Eintritt in gebildete Kreiſe; verwechſelt man noch mir 
oder mich, ſo iſt man in gebildeter Geſellſchaft doch 
nur der Gegenſtand ſtillen Mitleids. — Deshalb kaufe 
ſich jeder den unentbehrlichen Rathgeber in der deutſch. 
Sprache von Grimm „Mir oder Mich“, 50 Pf., oder 
— oße Ausgabe mit Brief., Titulatur. Eingaben 
wan Behörden, Ge ſehduch, Fremdwörterbuch, 300 
Seiten cart 1 %. — Größte Ausg. von Dicke 
1 Mark 60 Pf. — Auch direkt gegen Marken vom 
Verleger O. Cray, Berlin Kirchſtr. 23. 


1 Diem biefem Blatte e 5 
Schutzmaßregeln 


gegen die 


aſiatiſche Cholera 

a von R. Graßmann i 
find brochirt zum Preiſe von 10 

Pfg. zu haben in den Expeditionen 
dieſes Blattes Kirchplatz 3 und Kohl⸗ 

N se 10. 


Preisermäßigung 
über Drechslerarbeiten. 
Spindfüße 


& 


—Vꝛ—ỹ 


uſter kapital 

erdachungs ringe 

. Zenker, Drechslermſtr. 
ee 6. 


r . Ausführung. und bitten wir die geehrten Herrſchaften, Anna Raaths. Modiſtin 
2 Fertige Betten, 8 Leiſtung. ee ee bei eintretendem Bedarf, bevor fie ſich Hohenzollernſtraße 9 7 7 ‚ 
Bettfedern u. Daunen, 8 L an eine Berliner Firma wenden, NB. Dafelbft Kunen einine Junge Mädchen 
1 angjährige Garantie. 

12 2 b unſeren Magazinen die Ehre des die Schneiderei erlernen. 

1 Steppdecken, E. 3 Rohrſyſtem des Keſſels behufs gründlicher . Ee Beſuches zu Theil werden zu laſſen. e 
Schlafdecken, Billige Preiſe. r f e e gen Penſion. ; 
; * ® + 4 . u 
= Bettwüſche, 2 Preisliſten 3 „Gutes Zimmer in Nußbaum: Knaben, welche die Schule in Stettin ö 
8 Strobfacke, 2 ner mr 1 Le, 1 aa a f. Hüsch 4150 beſuchen ſollen, finden noch bei Beauf⸗ 
83 8 ſtell — P — 1 Sophatiſch mit Stegverbindung . „ 20. ſichtigung der Schularbeiten in einer 
x eif. Detti l Art 8 Seren mit un pon de . christlich geſinnten Familie freundliche 

1 Art, S Ahn . - . . . . \ | 
eg | obert | rant lag 0 urg | ee ee d. ace ee 
8 1 au gie Auswahl zu aller⸗ &' 1 beauemer 5 855 ⸗Divan mit gutem Pi dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

2 i 5 1 5 ieſto ff 95. re . — — • A642 
& (ohn ZehdenNachfler., ? Vertheihafte ee 1 . Ange . 2 | Lebensversicherung. 
75 0 U 2 en at l 09 | 2 | le Sie mit Schräulchen * 5 Hur thatkräftige und gebildete Herren jedes Standes, * 
g f e eee * Iii nsbeſond ahrene Lebensverſiche 19 -Ager te de ER 
aller für den Consum verlangten Syrupe ia sine: Ehen © 
ARE 5 2 I f g ? Schle i : N * r eutſchen Geſe a mit festem geha Spe en un 5 
Sämmtliche Artikel liefert 2 . n n one a te 1 
v 1 Uten * 
7 ww; N ‚che 1 * 1 ale au Seifen... el 108. te bei entſprechender Leiſtungen dauernde { 
empfiehlt die alle Arien Icker- Caniis- U Glärke- Aube ; 1 e mit N * 3 iR: Ben werden Km Mei, El e e N 
U U = 5 [3 w U shotegrapbie an 3 
Saen u. ae Perles. . ee 
| | Muster stehen gern zu Diensten. 1 gr. Küchenschrank. e: Re. ir. PT, oT J 
Stargard er S eοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσοοτοττττο , l 5 e e N „Damen⸗ und, Kinderkleider 
Seifen⸗ Niederlage EB 1500 Laugelle. 25, 2. Tr. Il 


(M. Ehrenberg), 
2 Face 8—9, 


mofiehlt 
grüne u. gelbe Talgkornfeife! a fd. 0,20%, 5 Pfd. 0,904 
beſte ausgetr. Hausſ. I ie 408 5 „5 Pfd. 1, ‚60. 
2 „ „ 

Glve.-Abfall- u. Toilettel. a „ 0,35 „5 „ 1,60 
und ſämmtliche Waſchartikel zu Fäbritzrelſe 


Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden, empf. 
R. eee gt. Woltweberftr. 39. 
* * 
Braut-n.Cilberfränge,f 
Brautfchleier u. Beduinen, 


Myrthenbouquets, Blüthen und Knospen 
in allergrößter Auswahl zu bekannt billigſten 
Originalpreiſen. 


Oberhemden, Chemiſets, 
Kragen, Manfchetten, 
Shlipſe, Glagéhandſchuhe u. 

ö Gummiwäſche empfiehlt 


H. Mi — 


Reifſchlägerſtr. 15, Pelikan⸗Apotheke gegenüb. 


8 
FT 


1 


trocken und Er iſt 2 billig zu verkaufen. 
F. IS leck, Frauenthor. 


—Eiſenbahnſchienen karte, Mittagstiſch, gutgepflegte Biere und Weine. 


zu een und Geleiſen, Grubenſchienen und Kipp⸗ 
wagen offeriren billigſt, auch leihweiſe 
Gebr. Beermann, Stettin, Fiſcherſtr. 13. 


Zartenthiner Torf 


* offerirt billigſt ex Kahn. Teleph. 441. 
F. Bumke, Oberwiek 76— 78. 


5 i 1 bill Heringsniederl v. G.Reichert, Krautmarkt7. 


Billig zu verkaufen 


* 4 Tafelklavier, . a Bealee, 2 Klei⸗ 
der⸗, 1 Glasſpind, 1 Tiſch, 1 Hängelampe und ver⸗ 
ſchiedene Küchengeräte Schweizerhof 2, 1 Tr. 


3 f vorzüglich ſchön, das Pfd. 50, find 
Wildſedern, ee de d 
3 Ber Bienenitand, mi 


= größerer, nachweisl. rent., zu verk Kloſterhof 27. 


Frau Hermine Stade [Paſewalk]. — = 
[WolgaſtJ. — Herr Georg Schultz = 


= Mü hh. 


für Damen und Kinder, 


in den neueſten Formen und Farben, vom einfachſten 


ſowie ſämmtliche Putzartikel empfiehlt zu besonders billigen Preiſen 


die 
Stroh- und Filzhut-Fabrik 


von 


3 3 


beste eigene Fabrikate 


Emil Bohn, 6, gr. Domstrasse 6. 


Auch werden Filzhute nach den neueſten Formen zum Färben und A 


Beſte böhm. 
Braunkohlen 


aus löſchendem Kahn offeriren 


K. A, Scholtz Nachf., 


nz nike Nr. 


te 


, 


— 


Oberhemden 


mit den einfachſten wie feinſten Ein⸗ 


bis zum eleganteften Genre, 0 I 


9 


SE fügen fertigt nach Maaß, tadellos 
f ſitend, zu den billigſten Preiſen. 

Bi Ferner empfehle mein ſtets reich: 
si haltiges Lager der neueſten Formen in 


Cra vatten, 
Kragen 
und Manſchetten. 


C. Dr uckher, 
Mönchenfir. 19. 


SSSR 


Post- Bd Schnelldampfer 


BREMEN 


Newyork Baltimore 
Sudamerika 
Ostasien Australien 


Anfragen adressire man: 
Norddeutscher Lloyd, 
bremen, 


oder Mattſeldt & Friderichs, Stettin, Bollwerk 36. 


Geld- / ½ 4" bei & A. Kaselow 
Loose 6, 3, 1¾, 1 M. in Stettin, Ecke Frauenstr. 


Paul Reuss 
Artern (Prov. 3 


langjährige Spezialität: 


Viehfutter -Dämpfapparate 
in verzüglichiter beſtbewährteſter 


9 


85 Kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 


Neu erfundene, unübertroffene 
Schönheit | NSTYGERIN-ZAHN- OREME 
der Zähne | 


(sanitätsbehördlich gebn üft) 


F. A. Sarg's Sohn 

Sit Co. 
k. * 5 Hoflieferanten 
. 

Sehr praktisch uf l egen — Aromatisch 8 — Unsehädlich 

selbst für das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allem Lündern. 
(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 

Zu baben bei Apothekern, Droguistenm etc.etc, 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg,) 

General-De) öts: J. D. Riedel, Berlin; Zahm & Co., Nürnberg. 


deeeeeseeeeseese sees eee οοονονννννντν je 


F. Hinze, Greiſenhagen. 


Da der Stettiner Markt 5 habe mein Verkaufslokal 


W Lindenſtraße Nr. 8. 


HFlanelle, Jackenzenge, Unterhoſen. ER Erſtes Gaſtſpiel Ber berühmten panischen 
F. Hi Brillant⸗Tänzerin 
N — — _ Signora P’Etero 


kannter 25 ganz ergebeuſt mit, daß ich mein 


Reſtaurant VBismarckſtraßze 9 


heute eröffnet und bitte um gütigen Beſuch. Empfehle meine reichhaltige N 


Hochachtungsvoll 
W. Hltitz, 


— Oekonom des eee. — 5. 


5 Industrielle ene 


Fit.gettfiumenhering, Md. 15.80 empf. Tonnen WR 


welche rentiren, oder für die Zukunft besonders günstige Aussichten bieten, ebenso andere 


hierfur geeignete Objekte, werden von — Finanzkonsortium 


* 


' 


zur Umwandlung in Aktien-Gesellschaften 


gesucht, und werden Reflektanten um Aufgabe ihrer Adressen unter "Angabe “der näheren 
Verhältnisse gebeten. Dieselben sind unter Chiffre B, E. 50 an die Central-Annoncen- 


Expedition von G. L. Daube Co., Frankfurt a. M., zu senden, 
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i ee 
(ſehr ſchöne Sänger) 
ſind zu verkaufen. Sendungen nach außer 
Halb portofrei. 
— u ine Grabom, Linksſtr. 1. 


Großer 
Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ſämmtlicher Herren u. Knaben⸗Garderoben. 


4 
a] 


Moritz Markus, 8 
29—30 Breiteſtraße. 
1 mit all 2 SSS SSS | 
Breiteſtraße 17. „ „„ Müllergeſelle 


Gegründet 1832. 


Die bedeutenden Erfolge, welche unſer Engros⸗ 
und Export⸗Geſchäft, jetzt 600 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigend, nicht nur in Deutſchland, auch in über⸗ 
ſeeiſchen Ländern errungen hat, beſtimmen uns, 
dem Detailgeſchäft, das durch ſeine ſtreng reellen 
j Grundſätze und ſein coulantes Entgegenkommen 
eine Höhe erreichte, auf der uns zu halten unſer 
eifrigſtes Beſtreben ſein wird, eine noch be⸗ 
deutend größere Ausdehnung zu geben, und 
haben wir deshalb unſere Magazine mit allen 


O. Krüger, Meiersberg. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luft bat das 
Materialwaaren— Geſchäft zu erlernen, kann 1. . ein⸗ 
treten. Offert. an d. Exp. d. Bl. unt. I. N. erbet. 
Wünſche ein Rittergut zu kaufen mit 8—10,000 
Morgen Wald, wovon das halbe Holz auch Werth 
hat. Erbitte Ah sah, ir 810 


Ibaube & Co., Roſtock 


General⸗ r 


nur erdenklichen end t „die die für Pommern zu vergeben. 5 3000 Ab 
ir, erdenklichen uheiten verſehen. die di erforderlich. Offert. mit Ref. u. A. 120 Annoncen⸗ 


E Mobi pan DIFF 3 . Expedition Vademeeum, a Schloßplatz. 
Ohne Ueberhebung können wir des⸗“ 


halb dreiſt behaupten, daß eine der⸗ 
artig reiche Auswahl ſelbſt in keinem! 
Berliner Möbelgeſchäft zu finden iſt, 


an G. L. 


Meiner werthen Kundſchaft ſowie den geehrten 
Damen zur gefl. Nachricht, daß 1 meine Woh⸗ 
nung jetzt Hohenzollernſtraße 64, 2 Tr., be⸗ 
findet. Gleichzeitig empfehle mich zur a he 
feiner und feinſter Damengarderobe. 


— 2 — . ———.——————7—7r—ĩiiC?P ni 


Einrichtungen von „44 400 bis 30,000, 

Unbedingte Garantie. an. 
Mö belſtoffe, Teppiche zu Fabrikpreiſen. 
Ohne ebe hinſichtlich Ben Preiſe # 
für reelle Möbel, f 


N Krouhal k Söhne. 


Zum Wohnungswechfel 


Centralhallen. 


Beneſiz und letztes Auftreten des beliebten Jongleurs 


Paul Gairad. 
W Letzte Woche ug 
Gaſtſpiel der ruſſiſchen Geſellſchaft 


Nevsky. 


Einzig in feiner Art 


IHHIHHHHHHHHY 


Te empfehle Figuren, Vaſen, Kreuze, Kreuze mit Chriſtus. Littke Karlsen. We 
2 2 ee En . an Elfenbein Littke Karlsen. WE 
andere Sachen rbeiten u. Reparaturen an enbein 0 
Gips- u. Marmorſachen in beſter Ausführung. Mein Thalia-Theater- 

9 Geſchäft befindet — Roßmarktſtr. 9, 19 965 kleine Heute, Dien 


175 ellen Original⸗ 
„ Legtztes Sasse e Län ünzerin 5 


| uss Adolfose Goeddickelane, 


\ aus Burg bei Magdeburg a. E. 
Auftrelen des Au großartigen Speyielitäten-Enjenible. 
Donnerſtag, den 13 


und Ne e 2 e Ar Gr — 


Faae * 


ans Madrid. 
Näheres die Plakate an den Säulen. 


in ganz neuen Jh und hoch⸗ f 
feiner, eleganter Ausführung von Ü 
Mk. 1,00 an. 


Zellevue- Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 
Dienftag, den 11. Oktober 1892: 


R. Grassmann, e 
Kohlmarkt 10. Anfang 7½ Uhr. 


6½ Uhr: 3 im Saal. 
Mittwoch den 12. Oktober 1892: 


Ehrliche Arbeit. 


Auguſt Schulte | Dir. E. Schirmer. 


Stadi-Theater. 


A. Sonwar v2, Ste ben 
Gr. Domstrasse 23. 
Sau- und Kunstechlos sere“ 
„  Geldschränke® 
i Arue und gebrauchte 
une gute Fabrikate. 
Cassetten 


Be. Gopirpreasen. Di Jüdin 
— 43 E „ 
AAEanni⸗ dene Mitwoch: 


Spezialität 4 Herr 
Gustav & 


ar iſte 1 20 5 


1 


05 


Ein Glas ae | 


S ze de von Seri 


rei, Be af fr] | 


in 920 Wet 1 


e eee 


